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Wie viele Druckereien braucht die Schweiz 
in Zukunft?

Dazu sage ich als erstes «...zumindest 
alle Druckereien der VSD-Mitglieder», aber 
damit wäre ich unserem Grundsatz untreu, 
denn wir hatten uns vorgenommen, auch un-
bequeme Wahrheiten schonungslos darzu-
legen. Das wollen wir auch fortführen, denn 
nur so können zielführende Zukunftsszena-
rien erarbeitet werden.

Gruss und Dank 
des Präsidenten

Die Grundthemen, mit denen wir uns in 
der Vergangenheit, und ganz besonders 
2008, beschäftigten, drehten sich um zwei 
Erkenntnisse: 
• �Die strategische Aufstellung der Unter-

nehmen, um in der Globalisierung beste-
hen zu können.

• Nachhaltige Unternehmensführung

Aus diesen Themen ergeben sich Span-
nungsfelder und Widersprüche. Es lohnt 
sich, diese ein wenig herauszuarbeiten, 
denn zukunftsträchtige unternehmerische 
Ausrichtungen bedürfen klarer Antworten 
und einer Linie, die «richtig» ist und konse-
quent verfolgt wird. 

Globalisierung

Zwei Gesetze der Globalisierung kön-
nen wie folgt formuliert werden:

1) �Wir werden alle wirtschaftlichen Aktivi-
täten verlieren, welche allen der drei fol-
genden Kriterien entsprechen:
• �Industrielle Grössenordnungen
   (kritische Masse)
• �Gesichertes Wissen
   (in Hochschulen lernbar)
• �Formalisiertes Know-how
   (in einem Qualitätssystem erfassbar)

2) �Sobald sich die Standortkosten (Arbeits-
kosten, Umweltauflagen, administrative 
Umtriebe usw.) international angeglichen 
haben, findet eine Deglobalisierung mit 
einer möglichen Rückkehr von Aktivitäten 
in die Ursprungsländer statt.

Das bedeutet in der Druckindustrie, dass 
heute nicht nur Grossauflagen abwandern, 
sondern wie in vielen anderen Branchen die 
gesamte industrielle Substanz zu verschwin-
den droht.

Gegenströmungen und Auswege

Wer sich diesen Gesetzen mit Biss wider-
setzen will, ist jedoch nicht ganz hilflos. Es 
gibt durchaus Wege zu lokalem Erfolg, zur 
Rettung industrieller Infrastrukturen und des 
entsprechenden Wissens. Hier einige Mög-
lichkeiten:

1) �Den Wettlauf der Investitionen gewin-
nen: Geld ist in aufstrebenden Ländern 
erheblich viel teurer als bei uns; und ab 
einer gewissen Grösse mit hohem techno-
logischen Vorsprung fallen Arbeitskosten 
kaum noch ins Gewicht. Allerdings wird 
die Hürde der kritischen Grösse immer 
höher. Das ist also nur etwas für mutige 
und kapitalkräftige big and global play-
ers.

2) �Nischen systematisch bearbeiten und ent-
wickeln: Diese Binsenwahrheit sollte aber 
nicht einfach zum Weitermachen wie bis-
her führen; eine Marktnische ist nicht das 
Gleiche wie ein kleiner Lokalmarkt. Sie 
muss mehrere Alleinstellungsmerkmale 
sowie Abschreckungen gegen Nachah-
mer ausweisen.



3

VSD
IGS

V
O

R
W

O
R

T3) �Nachhaltigkeit und Ökologie sind abso-
lut in, und damit auch die Thematisierung 
des durch den Transport verursachten 
Energieaufwands. Längerfristig können 
solche Betrachtungen zu einer teilwei-
sen Deglobalisierung führen. In der Tat 
macht es wenig Sinn, zuerst das Papier 
aus Finnland nach China zu schiffen, um 
nachher die fertigen Druckprodukte zu-
rückzuführen. Ein solches Geschäft bein-
haltet einfach etliche tausende Kilometer 
zu viel. Die Unternehmen müssen jedoch 
ernsthaft an das Thema der Nachhaltig-
keit herangehen, denn das schlichte Ein-
kaufen von Zertifikaten, ohne im eigenen 
Unternehmen die Hausaufgaben zu ma-
chen, kommt beim Publikum als Zynismus 
in Reinform an.

Trends und zukunftsfähige Entwicklungen

Weitere Chancen entstehen durch die 
Schaffung schlagkräftiger regionaler Leis-
tungsnetzwerke, in denen die Orientierung 
auf umfassende Kundenbedürfnisse im Zen-
trum steht. Die IT-mässige Standardisierung 
von Druckformaten und Maschinensteue-
rung lässt die handwerklichen Fähigkeiten 
einer Druckerei zunehmend in den Hinter-
grund treten.

Daraus ergibt sich die Möglichkeit einer 
Reduktion der gesamten Druckleistung auf 
relativ wenige, regionale Druckzentren, de-
ren Leistungen von Dienstleistern abgerufen 
werden, die ihren Kunden ein globales und 
umfassendes Projektmanagement bieten.

Die Vorstellung einer industriellen In-
frastruktur im Bereich Druck für die loka-
len Märkte der Schweiz, die sich auf 7 bis 
10 geografisch gut verteilte grosse Produk-
tionszentren beschränkt, macht durchaus 
Sinn. Dazu kämen einige Nischenspezialis-
ten und einige big players mit internationa-
len Tätigkeiten. Einfachere Arbeiten werden 
über standardisierte Prozessmodule per In-
ternet bestellt, alles andere wird von spe-
zialisierten Dienstleistern gesteuert, die je-
doch mitnichten Drucker sein müssen. Wir 
werden hier vielmehr die Akteure der ehe-
maligen Druckvorstufe mit ähnlichen und 
zusätzlichen Aufgaben finden.

Die rasch vorrückende Digitalisierung 
und Standardisierung von Prozessen und 
Qualitätsmerkmalen, neue Drucktechnolo-
gien für kleine Auflagen (Kurzfarbwerke), 

sowie der Verkauf über Internet führen 
zwangsläufig dorthin.

Wie lange diese Reise dauert, weiss nie-
mand. Auf dem Weg ergeben sich jedoch 
etliche Chancen für kleine Gruppen von Un-
ternehmern, die es menschlich miteinander 
können und die als early movers die Zukunft 
gestalten wollen, anstatt sie zu erleiden.

Ihr Verband als Vordenker und Dienstleister

Ein moderner Wirtschaftsverband sollte 
kein konservatives Standesdenken pflegen, 
sondern sich mit Entschiedenheit dafür ein-
setzen, dass Mitglieder strategische Chan-
cen in den Veränderungen der Branche er-
kennen und ihnen die Unterstützung bieten, 
um sie wahrzunehmen.

Diese Veränderungen finden sowohl im 
technischen Bereich als auch in den Busi-
ness-Modellen der Zukunft statt. Der VSD 
war in der Entwicklung und der Verbreitung 
der neuen Technologien namhaft beteiligt 
und positionierte sich so unter den Vorden-
kern, die auch die entsprechenden Dienst-
leistungen anbieten, um mit den neuen Stra-
tegien zum Erfolg zu kommen.

Das ist wohl auch der Grund, weshalb 
es dem VSD recht gut geht, weshalb er auch 
in den schwierigen Zeiten struktureller An-
passungen auf ein stabiles Aufkommen von 
Mitgliederbeiträgen zählen kann und somit 
Marktanteile gewinnt.

Sie sind am Ball!

Die oben angedachte Neuverteilung der 
Karten unter einigen wenigen Produktions-
zentren und Dienstleistern ist ein massiver 
Paradigmenwechsel, dessen Umsetzung 
unternehmerisches Denken und Geschick 
erfordert. Es ist etwas für beherzte Unter-
nehmer, die in der Lage sind, das tägliche 
Geschäft mit der linken Hand nach alten 
Standards zu betreiben und gleichzeitig 
eine neue Zukunft zu ersinnen und aufzu-
bauen.

Dabei ist meines Erachtens das Mensch-
liche fast wichtiger als die wirtschaftlich-
technischen Komplementaritäten zwischen 
Unternehmen, die zusammenspannen wol-
len.

Hoffentlich bietet das Forum der gra-
fischen Industrie 2009 das richtige Umfeld, 
um Kontakte zu knüpfen, erste Gespräche 
zu planen, Freundschaften zu reaktivieren - 
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um es kurz in Neudeutsch auf den Punkt zu 
bringen - zum «Networken»; denn die Zu-
kunft gehört den Networkern!

Ich bin mir sicher, dass sich hier der Er-
folg einstellen wird, denn die ersten ear-
ly movers unter unseren Mitgliedern sind 
schon am Werk; sie zeigen den Weg, sind 
das Beispiel und machen Erfahrungen, die 
den Nachfolgenden nutzen werden.

Vielen Dank

Mir bleibt deshalb nur noch, unseren 
Mitgliedern, ganz besonders jenen, welche 
sich so energisch engagierten, zu danken 
und natürlich auch den Mitarbeitenden un-
serer Geschäftstelle sowie den Mitgliedern 
des Vorstands, die unseren so gut aufge-
stellten Verband mit Leben erfüllen.

Und noch etwas Persönliches: Da sich 
in meiner hauptberuflichen Aktivität in der 
Fachhochschule der Westschweiz eine Ab-
berufung zu internationalen Aktivitäten ab-
zeichnet, ist mein Verbleiben im Vorsitz des 
VSD unwahrscheinlich. Mir blutet bei die-
sem Entscheid das Herz, aber die Vernunft 
muss hier gebieten, denn eine Verantwor-
tung im Vorsitz des VSD kann man nicht per 
Fernsteuerung über tausende von Kilome-
tern wahrnehmen. Ich habe diese Aufgabe 
sehr gerne gemacht und dabei auch viel ge-
lernt. All jenen, die mich während meinen 
beiden Amtszeiten begleiteten, inspirierten 
und unterstützten oder mit mir debattierten, 
entbiete ich ein ganz persönliches Danke-
schön. Die Zeit im VSD wird mir noch lan-
ge als schöne und bereichernde Erfahrung, 
sowohl im menschlichen als auch im beruf-
lichen Bereich, in Erinnerung bleiben.

Dr. Chris Muth
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TDer VSD als aktiver Partner

Im VSD verbinden sich Spezialisten der 
Bereiche Publishing, Printing und Packaging 
zum Kompetenzzentrum und profitieren von 
vereinten Kräften.

Der Verband der Schweizer Druck-
industrie (VSD) bietet allen Mitgliedern 
Dienstleistungen an, die individuelle und 
gemeinsame Vorteile bringen. Durch eine 
aktive, mitgliedernahe Betreuung ist der 
Verband am Puls des Marktes und fördert 
den Dialog auf den verschiedensten Stufen 
– mit einer gesamtheitlichen Sicht der Din-
ge und konstruktiver Kommunikation. Kräfte 
werden gebündelt, damit auf dem Weg zu 
gemeinsamen Zielen von wertvollen Syner-
gien profitiert werden kann, die sich auch in 
finanzieller Hinsicht auszahlen.

Wer ist der VSD?
VSD-Mitglieder pflegen ihre 
Fachkompetenz.

Die Sicherstellung und die Förderung 
der Fachkompetenz ist ein grundsätzliches 
und wesentliches Verbandsziel des VSD. 
Deshalb erhalten Mitgliedfirmen vom Ver-
band grösstmögliche Unterstützung in allen 
Fragen der Berufsbildung, der beruflichen 
Weiterbildung und der Unternehmerschu-
lung. Die Grundbildung unterstützt der VSD 
beispielsweise mit grosszügigen finanziel-
len Ausbildungsbeiträgen. Zudem unterhält 
der VSD beste Kontakte zu den kantonalen 
Berufsbildungsämtern und dem BBT. Der 
VSD engagiert sich aber auch für gezielte 
Weiterbildung auf neuestem Wissensstand 
– beispielsweise an der Fachhochschule (FH 
SO, früher esig+), den Technikerschulen und 
der Skugra.

Der VSD ermöglicht flexible Bedingungen 
im Arbeitsrecht.

Als Arbeitgeberverband setzt sich der 
VSD für grundlegende Rahmenbedingun-
gen ebenso ein wie für individuelle Anlie-
gen der Mitglieder. Diese Flexibilität drückt 
sich auch darin aus, dass der VSD eine 
zeitgemässe Sozialpartnerschaft auf frei-
williger Basis anstrebt. Damit können sich 
VSD-Mitglieder optimal auf wechselnde 
Marktbedingungen einstellen.

Der VSD erbringt Dienstleistungen  
für die Mitglieder.

•	Öffentlichkeitsarbeit für die Anliegen der 
grafischen Industrie

•	Führung eines Zentralsekretariates
•	Rechtsberatung
•	Betriebswirtschaftliche Beratung
•	Technische Information und Beratung
•	Beratung in Umweltfragen
•	Berufsbildung, Weiterbildung,
	 Fachtagungen
•	 Informationsdienste
•	Vermittlung von Sonderkonditionen
	 bei Lieferanten
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TDie Leitsätze der Verbandsarbeit
 
Wir stehen unseren Mitgliedern nahe und 
unterstützen sie mit einer bedarfsgerech-
ten Organisation. 

•	Wir betreuen unsere Mitglieder aktiv 
und individuell. 

•	Wir setzen uns für eine zeitgemässe
	 Sozialpartnerschaft auf freiwilliger
	 Basis ein. 
•	Wir setzen uns gegen aussen für unse-

re Mitglieder ein. 
•	Wir streben ein gesundes Wachstum 

an. 
•	Wir fördern den Erfahrungsaustausch 

unter den Mitgliedern. 
•	Wir informieren unsere Mitglieder
	 kontinuierlich und pflegen den Kontakt 

zu ihnen. 

Wir ebnen unseren Mitgliedern mit 
kompetenten Dienstleistungen den Weg zu 
einer effizienten und zukunftssichernden 
Unternehmensführung. 

•	Wir erteilen unseren Mitgliedern 
Rechtsauskünfte zu allgemeinen und zu 
spezifischen Gebieten. 

•	Wir unterstützen unsere Mitglieder mit 
betriebswirtschaftlicher Beratung.

•	Wir stellen für unsere Mitglieder techni-
sche Informationen bereit. 

•	Wir setzen uns für Grund- und Weiter-
bildung ein.

•	Wir schaffen zeitgemässe soziale Rah-
menbedingungen. 

•	Wir realisieren gezielte und praxisnahe 
Weiterbildungen. 

Wir vertreten unsere Mitglieder aktiv 
in der Öffentlichkeit als bedeutender 
Schweizer Branchenverband. 

•	Wir zeigen vermehrt Präsenz in der Öf-
fentlichkeit. 

•	Wir vertreten die Interessen der Ver-
bandsmitglieder und der Branche in 
der Öffentlichkeit.

•	Wir fördern die Identifikation der Mit-
glieder mit dem Verband.
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TBehörden des VSD

					     Zentralvorstand

Präsident	 Dr. Christophe Muth, Montreux-Clarens
Vizepräsident	 Dr. Markus Staub (VKS), Rondo AG, Gewerbestrasse 11, 
	 4123 Allschwil, Telefon 061 486 87 87
Mitglieder	 André Ducommun (Vertreter Westschweiz; VDS), 
	 Weber Benteli AG, Bernstrasse 10, 2555 Brügg b. Biel, 
	 Telefon 032 374 36 36
	 Thierry Ferrier (PPS), Calitho SA, Cornouillerstrasse 1, 2502 Biel,
	 Telefon 032 344 34 34
	 Fredy Hurni (SVGG), Hurni Management Consulting,
	 Waldhofstrasse 5, 4310 Rheinfelden, Telefon 061 831 41 62
	 Daniel Käser (SVGG), Käser Druck AG, Rainstrasse 2,
	 8143 Stallikon, Telefon 044 700 18 30
	 Mariane Meyer (VDS), Jean Genoud SA, En Budron D4, 
	 1052 Le Mont-sur-Lausanne, Telefon 021 652 99 65
	 Eric Roos (PPS), Actual Sàrl, Hohlenweg 20, 2503 Biel,
	 Telefon 032 365 18 28
	 Walter Siegrist (VDS), Hertig & Co. AG, Werkstrasse 34, 3250 Lyss, 	
	 Telefon 032 343 60 00

	 Sekretariat
Zentralsekretär	 Maurice Wicky, lic. oec. lic. iur. M.B.L.-HSG

Sekretär	 René Theiler
	
Freier Mitarbeiter	 Rolf Gerber, Unternehmensberatung, Bern

Adresse des Sekretariats	 Verband der Schweizer Druckindustrie
	 Schosshaldenstrasse 20, 3006 Bern
	 Telefon 031 351 15 11, Telefax 031 352 37 38
	 Internet: www.druckindustrie.ch
	 E-Mail: office@vsd.ch

	 Ausbildungskommission

	 Christoph Jung, Gontenschwil 
	 Herbert Mahler, Köniz 
	 Georg Stäubli, Zürich 
	 Maurice Wicky, Zentralsekretär 
	 René Theiler, Bildungsverantwortlicher 
	 Annamaria Senn-Castignone, Mitarbeitende Grund- und 		
	                                            Weiterbildung 
	 Dora Zaugg, Sekretariat

					     Kontrollstelle  

					     PricewaterhouseCoopers AG, Bern
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T	 Rechnungsrevisoren 

					     Colin Ducommun, Ecublens
					     Gregor Zimmermann, Uster
					     Olivier Telschow, Köniz (Suppleant)

					     «Mitteilungen des VSD» 
	 c/o «Druckmarkt Schweiz» 
	 Redaktion: Astrid Sommer

Vertretungen des VSD

	 EIVD - Ingenieurschule des Kantons Waadt 
	 FH SO, Lausanne   

	 René Theiler, Bern

	 Ausgleichskasse AGRAPI

Mitglieder des Kassenvorstandes	 Maurice Wicky, Bern 
und des Verwaltungsausschusses	 Urs Marti, Hinterkappelen

Mitglied des Kassenvorstandes	 Erwin Wettstein, Zürich

	 Verein «Ausgleichskasse für Familienzulagen der grafischen und  
	 papierverarbeitenden Industrien der Schweiz» (FAZU)

Delegierte des VSD	 Erwin Wettstein, Zürich 
	 Urs Marti, Hinterkappelen

Büro	 Maurice Wicky, Bern

Aufsichtskommission	 Dora Zaugg, Bern

	 Schweizerischer Gewerbeverband 

Gewerbekammer	 vakant
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T	 Schweizerischer Arbeitgeberverband 

Vorstand	 Maurice Wicky, Bern 

	 economiesuisse 

Vorstand	 Dr. Rudolf Stämpfli, Bern

	 Institut für rationale Unternehmensführung in  
	 der Druckindustrie (IRD) 

Koordinationsausschuss Schweiz	 Angelo Eberle, Meikirch, Präsident

	 Ugra - Schweizer Kompetenzzentrum für Medien- und  
	 Druckereitechnologie

Vertreter des VSD	 René Theiler, Bern, Vorstandsmitglied und Vizepräsident 
	 Robert Lehmann, Zürich, Delegierter
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Langsameres Wachstum des Bruttoinland-
produkts (BIP)

Das reale BIP nahm im 4. Quartal ge-
genüber dem 3. Quartal um 0,3 % ab. Im 
Vergleich zum Vorjahr wurde eine Abnah-
me von 0,6 % registriert. Vor allem die An-
lageinvestitionen und die Entwicklung der 
Handelsbilanz trugen zu diesem Ergebnis 
bei. Der vorläufige Jahresdurchschnitt von 
2008 zeigt noch eine Zuwachsrate von 1,6 % 
gegenüber 3,3 % von 2007.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt

In der ersten Jahreshälfte 2008 war ge-
samtwirtschaftlich ein starker Rückgang der 
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen. Sie senkte 
sich vom Januar (111‘877 Personen) auf 
91‘477 Arbeitslose per Ende Juni. Dies war 
der tiefste Stand der Arbeitslosigkeit seit 
2002. Im Juli erfolgte die Trendwende und 
die Arbeitslosenzahlen stiegen wieder an. 
Ende Dezember des Geschäftsjahres waren 
wieder 118‘762 Personen arbeitslos. Die Ar-
beitslosenquote bildete sich zwischen Janu-
ar und Juni von 2,8 % auf 2,3 % zurück. Seit 
November jedoch, verstärkt durch saisona-
le Faktoren, stieg der Index auf 3.0% per 
Ende Dezember 2008. Die Arbeitslosigkeit 
beträgt damit im Jahresmittel 2,6 % gegen-
über 2,8 % im Vorjahr.

Nominallöhne um 2 % gestiegen, Reallöhne 
trotzdem um 0,4 % gesunken

Der Nominallohnindex stieg gemäss Be-
rechnungen des Bundesamtes für Statistik im 
Jahr 2008 um durchschnittlich 2 % gegenü-
ber 2007. Damit liegt er bei 104,9 Punkten 
(2005=100). Unter Einbezug der durch-
schnittlichen Jahresteuerung von 2,4 % erg-

ab sich bei den Reallöhnen eine Abschwä-
chung um 0,4 %. 

Im 2008 wurde bei den Nominallöhnen-
die höchste Steigerung seit 2002 gemessen 
(+1,8 %). Die Löhne profitierten vom kräfti-
gen Wirtschaftswachstum. Durch die ange-
fallene Inflation von 2,4 % hat jedoch die 
Kaufkraft der Löhne abgenommen.

In der Druckindustrie sind die Nomi-
nallöhne um 1,6 % angestiegen. Die Re-
allöhne sind der Teuerung wegen um -0.8 % 
gesunken.

Durchschnittliche Jahresteuerung von 2,4 %

Der vom Bundesamt für Statistik (BFS) 
berechnete Landesindex der Konsumenten-
preise verzeichnete im Dezember 2008 ei-
nen Rückgang von 0,5 %, gegenüber dem 
Vormonat und erreichte den Stand von 
103,4 Punkten (Dez. 2005 = 100). Innert 
Jahresfrist betrug die Teuerung 0,7 % ver-
glichen mit Jahresraten von 1,5 % im No-
vember 2008 und von 2,0 % im Dezember 
2007. Die durchschnittliche Jahresteuerung 
für das Jahr 2008 betrug 2,4 %.

 Umsatz in der grafischen Industrie

In den ersten drei Quartalen 2008 
konnten die Umsätze des Vorjahres gehal-
ten werden. Im vierten Quartal musste auf 
Grund der sich abzeichnenden Krise ein 
Rückgang der Auftragseingänge in Kauf 
genommen werden. 

 Global gesehen stagnierte der Gesam-
tumsatz der grafischen Industrie auf dem 
Niveau von 2007 (CHF 5,6 Mia.). Der Pro-
Kopf-Umsatz stieg in Folge der rückläufigen 
Anzahl Mitarbeitenden leicht an.

Der Verbrauch grafischer Papiere nahm 
in der Schweiz im Geschäftsjahr um 1,6 %, 
von 662‘122 Tonnen (2007) auf 651‘485 
Tonnen ab. 
Quelle der Statistiken: seco, ZPK und Zahlen VSD

Deutsch
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Generalversammlung 2008

Am 26. Juni 2008 fand die 114. General-
versammlung des Verbandes der Schweizer 
Druckindustrie statt. Der VSD-Präsident, Dr. 
Christophe Muth, durfte eine Vielzahl von 
Mitgliedern in Bern begrüssen. Auf der 
Traktandenliste standen u. a. Themen wie 
die Grund- und Weiterbildung sowie die 
Druckindustrie im Jahr 2008. 

Forum 2008 der grafischen Industrie

Der Klimawandel ist eines der dring-
lichsten Themen unserer Zeit – auch für die 
Druckindustrie. Deshalb hat der VSD sein 
11. Forum im Anschluss an die VSD-Gene-
ralversammlung der Nachhaltigkeit durch 
geschickten Umgang mit der Energie ge-
widmet. Namhafte Referenten aus Wissen-
schaft, Politik und Wirtschaft zeigten den 
über hundert Teilnehmenden auf eindrück-
liche Weise das grosse Potenzial der Ener-
gieeffizienz auf.

Erwin Oberhänsli, Geschäftsführer der 
Druckerei Feldegg AG, VSD-Mitglied und 
Umwelt-Unternehmer des Jahres, ist über-
zeugt, dass sich das Engagement der Dru-
ckereien für den freiwilligen Klimaschutz 
auszahlt, allein schon, weil es zu neuen 
Chancen in der Kommunikation mit den 
Kunden führt. Dass der Ansatzpunkt im ge-
schickten Umgang mit der Energie liegt, 
wies Meinrad K. Eberle, ehemaliger Pro-
fessor an der ETH Zürich und langjähriger 
Leiter des Paul Scherrer Instituts nach. Die 
industrialisierte Welt muss den Pro-Kopf-En-
ergieverbrauch drastisch senken, und den 
Entwicklungsländern sollte eine Erhöhung 
zugestanden werden. Gegen Ende des 
Jahrhunderts ist als langfristiges Ziel eine 
Tonne CO2-Austoss pro Kopf anzuvisieren. 
Der heutige Wert in der Schweiz liegt rund 
sechs Mal höher. Dass der Bund diesbezüg-
lich nicht untätig ist, erläuterte Hans-Peter 
Nützi, Leiter Sektion EnergieSchweiz beim 
Bundesamt für Energie. Er stellte den Akti-
onsplan «Energieeffizienz» vor, mit dem der 
Energieverbrauch von Gebäuden, Geräten 
und Fahrzeugen bei Einsatz der heute ver-
fügbaren besten Technologien (best practi-
ce) und der voraussehbaren technischen 
Weiterentwicklung in den nächsten zwei 

Jahrzehnten je nach Anwendungsbereich 
um 30 bis 70 Prozent verringert werden 
soll. Der Aktionsplan besteht aus 15 Mass-
nahmen, die einen pragmatischen Mix aus 
Anreizen, Fördermassnahmen, Verbrauchs-
vorschriften, Minimalstandards sowie Mass-
nahmen im Bereich der Forschung und Aus-
bildung umfassen.

Das VSD Modell als Mehrwertstrategie
Durch eine kontinuierliche Verbesse-

rung der rationellen und sparsamen Ener-
gienutzung soll eine dauernde Abnahme 
des Energieverbrauchs für jeden Industrie-
betrieb als klares unternehmerisches Ziel für 
die Zukunft definiert werden. Der VSD bietet 
zusammen mit ClimatePartner Switzerland 
AG den kompletten Prozess an, mit dem sich 
Druckereien optimal für die klimaneutrale 
Produktion einrichten können – und damit 
Auftraggeber und Kunden ansprechen, die 
sich bei der Beschaffung ihrer Drucksachen 
ökologisch und klimafreundlich verhalten 
wollen. Das VSD-Modell gibt Druckereien 
bei der Durchführung von Aufträgen Pro-
zesstransparenz zu den in ihrem Betrieb 
anfallenden CO2-Emissionen. Durch die-
se Transparenz haben die Druckereien die 
Möglichkeit, ihre CO2-Emissionen positiv zu 
beeinflussen und entsprechend nachhaltig 
zu reduzieren.

Der VSD will nicht nur über das wichtige 
Umwelt-Thema informieren, sondern bietet 
Druckern und deren Kunden wegweisende 
Arbeitshilfen zum klimaneutralen Drucken 
an:
• �Dank dem Check der Energie im Betrieb 

können sich Druckereien optimal auf den 
klimaneutralen Druck vorbereiten – und 
damit Unternehmen ansprechen, die sich 
bei der Beschaffung ihrer Drucksachen 
ökologisch und klimafreundlich verhalten 
wollen.

• �Das Öko-Rating-System bietet im Themen-
feld Umweltschutz den idealen Überblick: 
Die Liste mit Schweizer Produktionsbe-
trieben, welche sich durch klimaneutrales 
Drucken, Check der Energie, FSC-Zertifi-
zierung, Umweltmanagementsystem (ISO 
14001) und/oder PSO-Zertifizierung nach 
ISO 12647 auszeichnen.

Wieso nachhaltiger Klimaschutz für gra-
fische Betriebe wichtig ist

Viele grafische Firmen wissen nicht, 
wie sie auf die Herausforderung im Klima-
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schutz reagieren sollen. Der VSD hat ein-
leuchtende Antworten darauf und bietet 
ein Konzept mit Hand und Fuss an: die Um-
weltemissionen möglichst reduzieren, den 
Fertigungsprozess optimieren und das rest-
liche Kohlendioxid kompensieren. Wer se-
riösen Klimaschutz betreiben will, muss die 
massgebenden CO2-Aspekte in seinem Un-
ternehmen berücksichtigen. Dieses Wissen 
muss vor allem in der Beratung beim Kun-
den mit einfliessen, denn nur gemeinsam 
kann im Bereich Klimaschutz eine nachhal-
tige Produktion erreicht werden. Die Chan-
cen sind gegeben, sich zu engagieren, 
ebenso wie der Nutzen über die Emissions-
reduzierung hinaus, wie etwa in der Unter-
nehmens- und Marketingkommunikation. 
Eine klimafreundliche Druckproduktion ist 
hierbei Herausforderung und Chance zu-
gleich, denn mit einer klugen Nachhaltig-
keitsstrategie und durch die Fokussierung 
auf umweltfreundliche Prozesse und Pro-
dukte können Unternehmen heutzutage 
deutliche Wettbewerbsvorteile sichern.

Verlosung

Am Forum 2008 der grafischen Indus-
trie konnten alle Anwesenden an einer Ver-
losung teilnehmen, bei welcher es interes-
sante Preise zu gewinnen gab.
• �Den Fotodrucker Canon PIXMA iX500 (ge-

stiftet von Canon Schweiz AG) gewann
   Patrick Werder, Xerox AG.
• �Die Digitalkamera FUJiFilm FINEPIX S1000 

(gestiftet von Druckmarkt Schweiz) konnte 
Thierry Ferrier, Calitho SA, mit nach Hau-
se nehmen.

• �Der SBB-Reisegutschein (gestiftet vom 
VSD) ging an Ernst Sturm, Photolitho 
Sturm AG.

Cocktail

Die Anwesenden hatten beim abschlies-
senden Cocktail die Gelegenheit, viele neue 
und wertvolle Kontakte zu knüpfen oder be-
stehende zu pflegen.

Wir trauern um...

Werner Eduard Merkli

Im Alter von 97 Jahren ist am 11. De-
zember 2008 unser Ehrenmitglied, Werner 
E. Merkli, verstorben.

Er war gelernter Setzer und Buchdrucker. 
An der Akademie der grafischen Künste in 
Leipzig absolvierte er seine Weiterbildung. 
Mit seinem umfassenden Berufskenntnissen 
hielt er  etliche verantwortungsvolle Positi-
onen inne. Anfangs versah er den Posten 
des technischen Leiters in der Offizin Trüb in 
Aarau. In der Folge übernahm er eine glei-
che Tätigkeit in der Hallwag AG in Bern, die 
ihn später zum Direktor ernannte. Werner E. 
Merkli war geistiger Vater der Mond-, Ster-
nen- und Weltraumkarten, die er mit dem 
Beginn der Weltraumfahrt erfolgreich ent-
wickelte.

1956 wurde er in den Zentralvorstand 
des damaligen VSLB gewählt, um sein tech-
nisches Wissen, aber auch seine Neigung 
für Kosten- und Leistungserfassung nutzvoll 
einzusetzen. Mit der ihm eigenen Akribie 
organisierte er die ersten Kaderkurse und 
rief die Technikerschule in Bern ins Leben. 
1975 wählte ihn die Generalversammlung 
des VSLB zum Präsidenten. Sein Weitblick 
und seine Aufgeschlossenheit trugen zur 
Namensänderung des VSLB und zum Ein-
bezug der Formularhersteller als sechste 
Fachgruppe in den VSD bei. 

Nach seiner Pensionierung half Werner 
E. Merkli einige Jahre engagiert als Berater 
beim Aufbau einer Tiefdruckerei in Mexiko, 
und er betreute lange Jahre die Redaktion 
und Übersetzungen des Unesco-Kuriers. 
Sein Metier interessierte ihn zeitlebens, und 
er bildete sich auch stets weiter, etwa durch 
das Studium der neuen CTP-Drucktechniken 
oder des Digitaldruckes.

1980 ernannte ihn der Verband der 
Schweizer Druckindustrie zum Ehrenmit-
glied.

Der VSD entbietet der Trauerfamilie 
sein aufrichtiges Beileid und wird Werner E. 
Merkli ein ehrendes Andenken bewahren.
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NArbeitssicherheit und  
Gesundheitsschutz

Die Globalisierung und der Struktur-
wandel der Wirtschaft erhöhen allerorts 
den Zeitdruck, die Komplexität der Auf-
gaben und die Verantwortung. Die Folgen 
dieser Veränderung (z. B. Burnout, Motiva-
tionsverlust, arbeitsbedingte Erkrankungen) 
zu verhüten und zu bekämpfen, wird zu ei-
ner zentralen Aufgabe für die betriebliche 
Personal- und Gesundheitspolitik sowie den 
Arbeits- und Gesundheitsschutz. Eine Ent-
wicklung in der Arbeitswelt: Karriere und Er-
folg im Beruf sind für viele Menschen zum 
Lebensinhalt geworden. Auf der Strecke 
bleiben dann meist die Lebensqualität und 
die eigene Gesundheit. Dieses Zusammen-
spiel von Arbeit und Gesundheit endet für 
die Arbeitenden nicht selten negativ. Dem 
Gesundheitsmanagement kommt in der Ar-
beitswelt eine neue, wichtige Rolle zu. Ein 
Unternehmen, das etwas für die Gesundheit 
seiner Mitarbeitenden tut, hat auch selber 
einen Nutzen. Gesündere Mitarbeitende, 
weniger Ausfallzeiten, ein gutes Arbeitskli-
ma und eine höhere Produktivität. Betrieb-
liches Gesundheitsmanagement ist keine 
Modeströmung. Alle Mitarbeitende sind an 
ihrem Arbeitsplatz mit ihren Bedürfnissen 
ernst zu nehmen.

Langfristige Rentabilität und Wettbewerbs-
fähigkeit

Betriebliches Gesundheitsmanagement 
zielt auf die Führung, die Unternehmens-
kultur, das Betriebsklima, die soziale Kom-
petenz, die Arbeitsbedingungen und das 
Gesundheitsverhalten. Einem vorzeitigen 
Verschleiss der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter wird auf allen Unternehmensebenen 
entgegengewirkt. Gesundheit und Wohlbe-
finden der Beschäftigten werden gefördert. 
Durch geringere Fehlzeiten, eine höhere Mo-
tivation, verbesserte Qualität und Produkti-
vität werden das Betriebsergebnis sowie die 
langfristige Rentabilität und Wettbewerbs-
fähigkeit des Unternehmens gesteigert. Von 
den Druckereien wird eine  kunden- und 
dienstleistungsorientierte Ausrichtung ge-
fordert. Dazu müssen sich die Firmen lau-
fend den Veränderungen des Marktes an-
passen. Es besteht ein Zwang zur Mobilität 
und zur Anwendung neuer Technologien. 

Dieser Innovationszwang führt vermehrt zu 
einer erhöhten Belastung. Stress ist oft ab-
hängig von der Situation und der Veranla-
gung des oder der Einzelnen.

Nachhaltige Investition

Ein aktives Gesundheitsmanagement 
bedeutet eine nachhaltige Investition in das 
betriebliche Sozial- und Humankapital und 
mobilisiert unerschlossene Leistungspoten-
ziale, die sowohl den Beschäftigten als auch 
den Unternehmen nutzen. Gesundheit und 
Wohlbefinden der Mitarbeitenden sind des-
halb wichtige Voraussetzungen für die wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit eines Unter-
nehmens. Wissen schafft nicht nur Macht, 
sondern auch Gesundheit. Und weil gesun-
de, sich wohl fühlende Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bessere Leistungen erbringen, 
entsteht für den Betrieb eine positive Bilanz. 
Gesunde Mitarbeitende sind nicht erst seit 
der Globalisierung der Märkte die wichtigs-
te Ressource eines Unternehmens.

Aktivität der Koordinationsstelle im 
Berichtsjahr

2008 führte die Koordinationsstelle des 
VSD einen Kurs der Betriebsgruppenlösung 
Publishing Printing Packaging für den Si-
cherheitsbeauftragten (SiBe) in einer Dru-
ckerei in Bern durch. Die beiden geplanten 
ERFA-Veranstaltungen zu den Themen «Per-
sönliche Schutzausrüstung» und «Ergonomie 
am Arbeitsplatz» weckten bei den Mitglie-
dern und den angeschlossenen Betrieben 
wenig Interesse. Mit einigen Mandaten 
konnte die Koordinationsstelle den Betrie-
ben bei der Umsetzung von Massnahmen 
Unterstützung bieten. Durch die Zusam-
menarbeit mit den Betrieben auf der Stu-
fe Umsetzung werden auch die Unterlagen 
der Betriebsgruppenlösung laufend aktua-
lisiert.

Umweltschutz und Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit in den Prozessen der 
Druckindustrie

Mediendienstleister und Drucker haben 
geschafft, was vor einiger Zeit noch nie-
mand ahnen konnte: Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz sind nicht nur viel diskutier-
te Medienthemen. Dank innovativer Ge-
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Nschäftsmodelle wie dem ClimatePartner-
Druckprozess, gelebter Energieeffizienz 
oder der zunehmenden Kundenforderung 
nach FSC-zertifizierten Produkten und Part-
nern ist eine nachhaltige Medienproduktion 
inzwischen vermarktbares und akzeptiertes 
Angebot von engagierten und innovativen 
Druckereien. Der VSD hat im Berichtsjahr 
viele interessante Projekte rund um das The-
ma «Nachhaltige Medienproduktion» initi-
iert und mit Pressemitteilungen in verschie-
denen Publikationen entsprechend darauf 
aufmerksam gemacht.

Klimaneutrale Produktion – ein Ansatz, der 
einiges bewegt

Ausgehend vom Konzept der Klima-
neutralität, dem Ausgleich von unvermeid-
baren CO2-Emissionen durch Einsparung 
an anderer Stelle, können auch einzelne 
Druckerzeugnisse – also Broschüren, Flyer, 
Plakate, Briefbögen wie auch Verpackun-
gen, Mailings und sogar Anzeigen – klima-
neutral hergestellt und entsprechend ge-
kennzeichnet bzw. vermarktet werden. Als 
Grundlage für die Klimaneutralität muss 
eine detaillierte Emissionsbilanz der jewei-
ligen Drucksache erstellt werden. Neben 
der Berücksichtigung der herstellungssei-
tigen CO2-Emissionen (beispielsweise durch 
Energieverbrauch, Druckplatten, Logistik, 
Verwaltung oder Reinigungsmittel) fliessen 
auch die individuellen Parameter des jewei-
ligen Druckerzeugnisses (wie etwa Aufla-
ge, Farbe und Farbigkeit sowie Transport) 
in die Gesamtberechnung ein. Und nicht zu 
vergessen: Papier. Mit den «ClimatePartner-
Emissionsklassen für grafische Papiere» las-
sen sich Emissionen genau berechnen und 
mit einer guten Beratung des Kunden auch 
massiv senken. Denn bei der Papierher-
stellung entstehen CO2-Emissionen in sehr 
unterschiedlicher Höhe. Bei der Wahl des 
Papiers muss eine gesamtheitliche Betrach-
tungsweise befolgt werden. Recycling steht 
immer an erster Stelle, FSC ist ein wichtiges 
Merkmal und auch das zertifizierte Unter-
nehmensmanagementsystem des Herstel-
lers sollte Grundlage für die Papierent-
scheidung sein. Massgebend ist: bei der 
Berechnung müssen die jeweils individu-
ellen Parameter der Druckerei berücksich-
tigt werden, denn nicht jeder Herstellungs-
prozess ist gleich. Zahlreiche Druckereien 
haben in Umwelt- und Qualitätsmanage-

mentsysteme, energiesparende und ande-
re emissionsmindernde Massnahmen wie 
durch die Zertifizierung nach PSO in Maku-
laturreduzierung investiert und profitieren 
jetzt als glaubwürdige Anbieter von diesem 
Engagement.

Öko-Rating des VSD

Im Öko-Rating auf der Internetseite des 
VSD, www.druckindustrie.ch, werden Dru-
ckereien aufgelistet, die umwelt- und klima-
schonend produzieren. Die folgenden Fak-
toren werden im Öko-Rating des VSD mit 
einem Schirm zum Schutz der Umwelt be-
wertet:
• ISO 14001 ist ein weltweit gültiges Umwelt-
managementsystem, mit dem die Umwelt 
belastenden Prozesse ermittelt, Massnah-
men zur Reduktion der Umweltbelastung 
beschlossen und umgesetzt werden.
• PSO / ISO 12647-2 ist eine genau mess-
bare Norm zur Standardisierung von quali-
tativ hoch stehenden Druckprozessen.
• ClimatePartner-Druckprozess
1. Der Energie-Effizienz-Check «CP-EEF» 
ermittelt Energieeinsparungspotenziale im 
Betrieb und berät bei der Umsetzung von 
entsprechenden Energieeffizienzmassnah-
men. Der Energie-Effizienz-Check «CP-EEF» 
ist in der Schweiz zudem Voraussetzung für 
das klimaneutrale Drucken mit dem Cli-
matePartner-Prozess.
2. Klimaneutrales Drucken: Nach der Op-
timierung der Energieeffizienz ermöglicht 
der ClimatePartner-Druckprozess auf ein-
fache Weise die seriöse und umfassende 
Berechnung der CO2-Emission pro Druck-
sache. Die Kompensation der Emissionen 
erfolgt durch anerkannte Klimaschutzpro-
jekte. Klimaneutral gedruckt wird auch 
nach Modellen wie myclimate, First Climate 
Group, natureOffice usw. Informationen zu 
diesen Modellen gibt es direkt bei den ent-
sprechenden Druckunternehmen.
• Die FSC-Zertifizierung unterstützt die um-
weltgerechte, sozialverträgliche und wirt-
schaftlich tragfähige Bewirtschaftung der 
Wälder und verbessert die Vermarktung 
von ökologisch und sozial korrekt produ-
ziertem Holz und Papier.
• ISO 9001 ist ein anerkanntes Qualitätsma-
nagementsystem zur Verbesserung von Ar-
beitsabläufen.
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Betriebswirtschaft

Die generelle Wirtschaftssituation in der 
Schweiz von 2008 kann als gut bezeichnet 
werden. Im letzten Vierteljahr begann der 
Wirtschaftsmotor jedoch zu stottern. Die 
weltweite Finanzkrise und die gleichzeitig 
in verschiedenen Ländern einsetzende Re-
zession führten vor allem bei der Exportwirt-
schaft zu massiven Umsatzeinbrüchen. Wie 
bereits in früheren Jahren wird sich die wirt-
schaftliche Situation der grafische Industrie 
zeitverschoben 2009 auswirken.

2008 kann von einer positiven Entwick-
lung gesprochen werden. Alle Bereiche der 
Druckindustrie konnten von diesem Trend 
profitieren. Die Umsätze für die gesamte 
Druckbranche sind gemäss Index des Bun-
desamtes für Statistik (BFS) um 2,3 Prozent 
gestiegen. Die Jahresteuerung 2008 be-
trug in der Schweiz 2,4 Prozent. Vereinfacht 
dargestellt, konnte mit der Umsatzsteige-
rung die Teuerung aufgefangen werden. 
Bei dieser Betrachtungsweise wurden die 
allfälligen Rationalisierungs- und Kosten-
senkungsmassnahmen nicht berücksich-
tigt, die das Jahresresultat noch verbessern 
könnten. Die meisten grafischen Unterneh-
men sind mit den erwirtschafteten finanziel-
len Resultaten zufrieden.

Trotz der guten Wirtschaftslage wurde 
2008 weniger investiert. So brach der Im-
port von grafischen Maschinen um rund 
ein Drittel ein. Die erste Euphorie über die 
Verkäufe vor und während der Drupa war 
weitgehend der wirtschaftlichen Realität 
gewichen, wie die veröffentlichten Zahlen 
der Maschinenlieferanten zeigen. Durch 
die konstruktiven Verbesserungen werden 
die Produktionszeiten der meisten neuen 
Betriebsmittel zum Teil wesentlich kürzer, 
was wiederum zu einem Kapazitätsüber-
hang führt. Überkapazitäten führen unwei-
gerlich auch zu Preisdruck. Die Preise sind 
nach wie vor unter Druck, die Ertragslage 
in vielen Betrieben ungenügend. Die gra-
fische Industrie ist laufend im Umbruch und 
muss sich stets neuen Herausforderungen 
stellen. Um die Zukunft meistern zu können, 
sind die Firmen auf eine gute Ertragslage 
angewiesen. Zudem ist es wichtig, die eige-
nen Kosten und Leistungen genau zu ken-
nen, um auch richtig kalkulieren zu können. 
Der grössere Teil aller grafischen Unterneh-
men hat keine saubere Kostenrechnung und 
stützt sich bei Stundensätzen und Leistungen 

Ohne Nachhaltigkeit ist das Angebot «kli-
maneutral» nicht glaubwürdig. Erst En-
ergieeffizienz, Papiere aus nachhaltiger 
Forstwirtschaft, zertifizierte Umwelt- und 
Qualitätsmanagementsysteme machen kli-
maneutrales Drucken zu einem echten und 
glaubwürdigen Angebotsvorteil. Letztlich 
profitieren alle vom klimaneutralen Dru-
cken: die Reputation unserer Branche als 
innovativer und verantwortlich handelnder 
Wirtschaftszweig, die beteiligten Druck-
betriebe, ihre Kunden und unsere Umwelt. 
Der VSD unterstützt Firmen bei der Integra-
tion von umweltrelevanten Prozessen, denn 
mit den richtigen ökologischen Vorausset-
zungen schafft sich der Betrieb die richtige 
ökonomische Basis für die Zukunft.

Drucken - richtig vom Entwurf auf das 
Papier

Kunden von Druckereien sind mit der 
Qualität ihrer Druckprodukte in der Re-
gel sehr zufrieden, das bestätigen aktu-
elle Umfragen bei Auftraggebern. Was sie 
sich jedoch vermehrt wünschen, sind Bera-
tung und Betreuung. Aus den Erkenntnis-
sen dieser Kundenbefragung hat der VSD 
zusammen mit der Ugra, dem Schweizer 
Kompetenzzentrum für Medien- und Dru-
ckereitechnologie, eine neue Broschüre er-
arbeitet. Mit der Kundenedition «Drucken 
- richtig vom Entwurf auf das Papier» wur-
de erstmals eine Info-Broschüre geschaf-
fen, welche sich nicht an Druckereibetriebe, 
sondern an deren Kunden richtet. Vor allem 
der wenig oder nicht versierte Kunde erfährt 
auf 20 Seiten viel Wissenswertes über die 
Entstehung seines Druckproduktes. Neben 
in einfacher Sprache erklärten Fachausdrü-
cken erfahren die Drucksachen-Auftragge-
ber, was «druckfertige Daten» sind, und bei 
welchen Prozessschritten es sinnvoller ist, 
sich auf die kompetente Unterstützung der 
Druckerei zu verlassen. Die neue Kunden-
broschüre fördert das Verständnis für Zu-
sammenhänge und zeigt die Schnittstellen 
sowie die möglichen Stolpersteine bzw. Feh-
lerquellen in den Produktionsprozessen auf. 
Der Auftraggeber erhält dadurch einen Ein-
blick in die Arbeitsteilung Kunde/Druckerei 
und kann sich dann entscheiden, wo und 
wann er ein Mehr an kostenpflichtigen Leis-
tungen braucht.
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auf Daten von Software-Firmen oder Ver-
bänden.

Auch im Geschäftsjahr traten verschie-
dene Firmen in Kooperationen ein. Ge-
schäftsschliessungen und Konkurse, vor 
allem von kleineren Betrieben, sind oft die 
Folge einer Überalterung der Unternehmer. 
Für ein grafisches Unternehmen Käufer zu 
finden, ist heute sehr schwierig. Da bleibt oft 
nur der Weg in die Liquidation.

Die gute Wirtschaftslage wirkte sich 
auf die Beschäftigtenzahlen aus. So nah-
men gemäss Statistik des BFS die Anzahl 
der Vollzeitbeschäftigten um 2,1 Prozent zu. 
Die Anzahl der Teilzeitangestellten nahm je-
doch um 2,5 Prozent ab.

Die Situation der grafischen Betriebe 
für 2009 ist nicht mehr so optimistisch ein-
zustufen wie 2008. In den ersten Monaten 
ist sicher nicht mit einem grossen Einbruch 
zu rechnen. Doch die weltweite schwierige 
wirtschaftliche Situation wird ihre Spuren in 
der Schweiz und damit auch in der Druck-
industrie hinterlassen. Wie stark sich dies 
auf die einzelnen Betriebe auswirken wird, 
ist nicht voraussehbar, je nach Kundenseg-
ment und angebotenem Dienstleistungsum-
fang wird nicht jedes Unternehmen gleich 
betroffen sein.

Löhne

Die unter den Mitgliederbetrieben des 
VSD durchgeführte Erhebung (September 
2008) über die Mitarbeiterlöhne bestätigt 
die Lohnentwicklung der letzten Jahre.

Die gewichteten Durchschnittslöhne (un-
terschiedliche Löhne der einzelnen Funk-
tionen sind unten nicht ersichtlich) für das 
gelernte Berufspersonal der verschiedenen 
Betriebsbereiche betragen:

•	Druckvorstufe	 CHF 5‘814.–	
•	� Formenher-	 CHF 5‘989.–	  

stellung
•	Druck	 CHF 5‘606.–	
•	� Druckweiter-	 CHF 5‘007.–	  

verarbeitung

Information

Informationen können heutzutage immer 
rascher und in grösserem Umfang beschafft 
werden. Noch schneller sind sie aber veraltet.

Der VSD hat als Aufgabe, seine Mit-
glieder mit jenen Informationen zu belie-
fern, die sie benötigen.

Die Internetseite www.druckindustrie.ch 
wird laufend aktualisiert und der passwort-
geschützte Bereich für die VSD-Mitglieder 
ergänzt.

In seinem Verbandsorgan «Druckmarkt 
Schweiz», welches sechsmal pro Jahr er-
scheint, publiziert der VSD auf jeweils sechs 
Seiten Mitteilungen über seine Aktivitäten 
und das Geschehen in der Druckindustrie. 
Für die VSD-Mitglieder ist das Fachheft 
«Druckmarkt Schweiz» gratis.

Die französischsprachigen Mitglieder 
erhalten die Zeitschrift «Caractère» gratis.

Aktualisiert wurden im Berichtsjahr auch 
die traditionellen Faltprospekte «Die Schwei-
zer Druckindustrie in Zahlen» und «Die kar-
tonverarbeitende Industrie der Schweiz in 
Zahlen». Die neusten verfügbaren Bran-
chenkennzahlen sind darin enthalten. Ver-
gleichbare Vorjahreswerte vermitteln in 
diesen Publikationen einen abgerundeten 
Überblick über die gesamtwirtschaftliche 
Tätigkeit und Entwicklung der Branche.

Auch das «VSD INFO» zählt weiterhin zu 
einem wichtigen Bestandteil der Informati-
onspolitik des VSD.
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Bildungsverordnung Drucktechnologe/
Drucktechnologin 

Die Vernehmlassung für die neue Bil-
dungsverordnung Drucktechnologe/Druck-
technologin veranlasste den VSD im Be-
richtsjahr zu einer sachlichen und seriös 
geführten Einsprache. Die Reformer des Be-
rufsbildes setzten sich grosse Ziele: Die Bo-
gen- und Rollendrucker/-innen sollen in Zu-
kunft gemeinsam mit den Siebdruckern und 
den Reprografen ausgebildet werden. Das 
Argument, den Jugendlichen mit der Zusam-
menführung der drei Berufe eine attraktive, 
breitere berufliche Bildung und damit eine 
erhöhte Markttauglichkeit zu bieten, hält bei 
näherem Hinsehen nicht Stand. Die Durch-
lässigkeit von einem Berufsbild in das ande-
re ist nicht vorhanden; selbst vom kleinfor-
matigen Offsetdruck zur grossformatigen, 
industriellen Produktion im Mehrfarbenoff-
setdruck ist sie kaum gewährleistet. Bereits 
heute gibt es hier auf der einen Seite Ar-
beitslosigkeit, auf der anderen einen aus-
getrockneten Arbeitsmarkt. Ziel der neuen 
Bildungsverordnung müsste sein, auf die 
künftigen Anforderungen im Arbeitsmarkt 
einzugehen. Die ersten nach der nun vorlie-
genden Bildungsverordnung ausgebildeten 
Drucktechnologen werden voraussichtlich 
2013 ins Berufsleben eintreten. Bis zu diesem 
Zeitpunkt wird der schon seit geraumer Zeit 
in vollem Gang stehende Strukturwandel in 
der Druckindustrie weit fortgeschritten sein. 
Im Offsetbereich wird es zum grössten Teil 
nur noch Unternehmen mit einer industriel-
len Struktur mit Mehrschichtbetrieb und op-
timierten, standardisierten Prozessen ge-
ben. Das Ziel ist, für dieses beschriebene 
berufliche Umfeld Fachleute auszubilden. 
Das Schwergewicht der künftigen beruf-
lichen Grundbildung für Drucktechnolo-
ginnen und -technologen sollte deshalb auf 
die industrielle Produktion im Mehrfarben-
Bogenoffsetdruck oder Rollenoffsetdruck 
ausgerichtet sein. Mit dieser Bildungsver-
ordnung wurde dieses Ziel für den Bereich 
Offsetdruck jedoch klar verfehlt. Mit der 
Ausweitung der Grundbildung auf die Be-
reiche Reprografie und Siebdruck befürch-
tet der VSD sogar eine zunehmende Ver-
wässerung der beruflichen Kompetenzen, 
die letztlich niemandem mehr dient; weder 
den Jugendlichen noch den Unternehmen. 

Das wirtschaftliche Umfeld

Die Umstrukturierungen in der Druck-
industrie in Richtung mehrfarbigen Offset-
druck werden sich in den nächsten Jahren 
mit der Automation noch weiter beschleu-
nigen. Die hohen Investitionskosten und die 
Marktsituation verlangen zunehmend nach 
industrieller Produktion im Zwei- und Mehr-
schichtbetrieb.  Die Arbeitsbedingungen 
an diesen millionenschweren Arbeitsgerä-
ten lassen sich nicht mehr mit vergangenen 
Zeiten vergleichen, wo Schwerstarbeit, 
Schweiss und schwarze Hände angesagt 
waren. Heute wird in erster Linie program-
miert und überwacht. Der Dreischichtbe-
trieb, d.h. die Nachtarbeit, wird unumgäng-
lich, zumal die Amortisationen der hohen 
Investitionen angesichts eines raschen tech-
nologischen Fortschritts durch noch leis-
tungsfähigere Maschinen in einen noch en-
geren Zeitrahmen gedrängt wird.

Viele heute noch im Offsetdruck tätigen 
Kleinunternehmen sehen sich mit der Frage 
konfrontiert, ob sie, auch in Anbetracht der 
bestehenden Überkapazitäten in der Bran-
che und des näher rückenden Pensionsal-
ters, den Schritt zur industriellen Fertigung, 
und damit zu einer Vergrösserung der Un-
ternehmensstruktur, noch wagen wollen 
resp. sollen. Betriebsschliessungen und Fusi-
onen wird es deshalb unvermindert geben. 
In den kommenden Jahren wird damit auch 
die Anzahl der Lehrbetriebe stark sinken.

Unter Federführung der PBS (Vis-
com - Schweizerischer Verband für visu-
elle Kommunikation, Comedia - die Medi-
engewerkschaft, Syna - die Gewerkschaft) 
überarbeiteten die Verbände Copyprint-
suisse und Sieb- und Digitaldruck Schweiz 
(VSDS) sowie Vertreterinnen und Vertretern 
der kantonalen Berufsbildungsämter, der 
Berufsfachschulen und des BBT das Aus-
bildungsreglement für Drucktechnologen. 
Leider berücksichtigt die nun vorliegende 
Bildungsverordnung das künftige wirt-
schaftliche Umfeld für den Bereich des Off-
setdrucks zu wenig. Der sehr komplexe Ma-
schinenpark mit automatisierten Abläufen 
(Prozessen) erfordert von zukünftigen Druck-
technologinnen und Drucktechnologen eine 
hohe analytische Arbeitsmethodik, die ei-
nerseits auf solider Fachkompetenz basiert, 
andererseits aber insbesondere eine hohe 
Selbstkompetenz verlangt. Seit Mitte der 
90er Jahre des vergangenen Jahrhunderts 
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produkten im Offsetdruck die internationa-
le Norm ISO 12647. Aufgrund der weltwei-
ten Akzeptanz der ISO 12647 haben diese 
Normwerte bei allen relevanten Verbänden 
und Gremien der Druckindustrie einen ver-
bindlichen Referenzcharakter. 

Einer der grössten Mängel in der neuen 
Bildungsverordnung sind die fehlenden Kon-
trollen auf Basis des aktuellen Standards. 
Wenn im Bogenbereich zum Beispiel keine 
Qualitätskontrolle mittels anerkannter Nor-
men wie ISO 12647 als Kriterium berücksich-
tigt worden ist, so bleibt auch in Zukunft die 
Innovation in diesem Beruf auf der Strecke. 
Der VSD befürchtet zudem eine Verwässe-
rung der Grundbildung zum Drucktechno-
logen aus Sicht der Bogen- und Rollendru-
cker. Es sind keine Synergien zwischen den 
verschiedenen Fachrichtungen vorhanden, 
weshalb davon ausgegangen werden kann, 
dass die Siebdrucker, die Reprografen und 
die Bogen-/Rollendrucker auch zukünftig in 
verschiedene Berufsschulklassen eingeteilt 
werden, so dass eine Zusammenlegung von 
Berufsschulklassen zwecks Optimierung der 
Kosten nicht erfolgt.

Bis zur Schlussbesprechung beim Bun-
desamt für Berufsbildung und Technologie 
im September des Berichtjahres kämpfte 
der VSD für die Integration der erwähnten 
Punkte. Es bleibt jetzt abzuwarten, wie der 
Markt die neue (alte) Bildungsverordnung 
aufnimmt und welche Akzente von den Be-
trieben gesetzt werden. Das neue Qualifi-
kationsverfahren kann von Seiten der Ar-
beitsgruppe eine Zielsetzung beinhalten, 
sofern die vom VSD erarbeiteten Vorschlä-
ge für eine Analyse und Qualitätskontrolle 
auch entsprechend aufgenommen werden. 

Eines ist sicher: junge Menschen lassen sich 
für die Zukunft nur von einem interessanten 
Beruf begeistern, in dem solides Handwerk 
ideal mit der Informatik vereint wird. Eine 
zukunftsgerichtete berufliche Grundbildung 
muss deshalb auf der ISO-Norm 12647 auf-
bauen. Die starken Veränderungen in der 
Produktion in den letzten Jahren widerspie-
geln sich in ihr. Das Anforderungsprofil an 
Drucktechnologinnen und Drucktechnolo-
gen im Bogenoffsetdruck unterscheidet sich 
damit klar von jenem, das die Reformkom-
mission beschreibt.

Leitfaden «Design einer Website; 
Grundlagen» für die Grundbildung von 
Polygrafinnen und Polygrafen

Seit der Einführung der neuen Bildungs-
verordnung (BiVo) Polygrafin/Polygraf 
Fachrichtung Medienproduktion 2007 sind 
im Bildungsplan klare Leitziele für multime-
diale Präsentationen und Internetseiten de-
finiert und entsprechend beschrieben. Die 
Lehrbetriebe sind dabei verpflichtet, diesen 
Bereich mit entsprechenden Arbeiten oder 
Übungen gemäss dem Modell-Lehrgang 
abzudecken. Es wird von den Lernenden ge-
fordert, dass sie Konzepte für Storyboards 
verstehen, dem Vorschlag entsprechend in-
terpretieren und anschliessend für die Her-
stellung einfacher Websites die geeigneten 
Anwenderprogramme einsetzen. Dabei 
werden auch die verschiedenen Methoden 
der Produktpräsentation für eine Kundensi-
tuation als Richtziel für die Lernenden de-
finiert.

Berufe 2003 2004 2005 2006 2007 2008
Polygraf 1’167 1’125 1’054 1’028 971 1’059
Drucktechnologe 497 648 636 604 583 604
Siebdrucker 140 130 120 111 110 129
Buchbinder 109 109 100 74 44 21
Printmedienverarbeiter 88 159 174
Verpackungstechnologe 53 53 54 55 57 75
Druckausrüster 67 71 75 34 3 1
Reprograf 46 54 63 73 78 96
Offsetmonteur 1 1 0 0 0 0
Kartograf 13 14 16 14 15 15
Total 2’093 2’205 2’118 2’081 2’020 2’174

Zahlen zur Entwicklung der Lehrverträge in der grafischen Industrie

Quelle: BFS
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Senn-Castignone, P/B/U Beratungs AG, und 
den bildungsverantwortlichen Personen der 
Zürichsee Druckereien AG erstellte der VSD 
als Ergänzung zum Praxisleitfaden Poly-
graf/-in im Berichtsjahr einen Leitfaden zu 
diesem Thema. Mit dem Leitfaden «Design 
einer Website; Grundlagen» wird den Ler-
nenden aufgezeigt, wie sie die Stärken der 
digitalen Medien nutzen und mit den zur 
Verfügung stehenden Programmen dar-
stellen können. Mit den entsprechenden 
Übungsunterlagen (Bildern und Grafiken) 
sind alle relevanten Schritte für die Erstel-
lung und Präsentation einer Internetseite 
beschrieben. Zudem erfüllt dieser Leitfa-
den die im Modell-Lehrgang formulierten 
Leit- und Richtziele. Die Berufsbildnerinnen 
und Berufsbildner erhalten damit ein idea-
les Lehrmittel für die Umsetzung im Betrieb. 
Die Autorinnen und Autoren nahmen diese 
Richtziele in Form eines praxisorientierten 
Auftragsbeschriebes als Basis und erstell-
ten dem Stand der Technik entsprechende 
Übungen. Aus jeder können die Berufsbild-
nerinnen und Berufsbildner unzählige neue 
Aufgaben für die Lernenden ableiten.

Kooperation mit dem Christiani Verlag 

Die Lehrmittel des VSD werden seit 
der drupa 2008 auch in Deutschland für 
die Grundbildung eingesetzt. In den ers-
ten Monaten des Berichtjahres schloss der 
VSD eine Kooperation mit dem Christia-
ni Verlag mit Sitz in Konstanz ab. Die vom 
VSD erstellten Lehrmittel werden auf den 
Grundlagen der Berufe Mediengestalter 
und Drucker überarbeitet. Alle Übungen 
und Unterlagen können dank des modu-
laren Aufbaus übernommen und so in kur-
zer Zeit entsprechend den deutschen Anfor-
derungen aufgebaut werden. Der Christiani 
Verlag setzt beim Konzept auf verschiedene 
Projekthefte. Die so entstandenen Projekte 
für Mediengestalter orientieren sich an den 
im Ausbildungsrahmenplan für die betrieb-
liche Grundbildung definierten Inhalten der 
Wahlqualifikationen in Deutschland. Weiter 
hat der Verlag auch die Vermarktung von 
Learn4print.com in seinem Land übernom-
men. Somit kann dort ein grosser Teil der 
betrieblichen Grundbildung von Medien-
gestaltern und Druckern in Deutschland von 
den Grundlagen des VSD profitieren.

Lern-Werkstatt - Übungsplattform für die 
Polygrafen-Grundbildung

Die Lern-Werkstatt ist bereits fester Be-
standteil in der Polygrafen-Grundbildung 
in den meisten Lehrbetrieben der Druckin-
dustrie. Auch im Geschäftsjahr wurden 14 
Module aufgeschaltet, in denen fundiertes 
Wissen vermittelt, Arbeitsmaterial für die 
optimale Umsetzung sowie Übungen mit-
geliefert wurden. Zusammen mit dem Au-
torenteam versuchte der VSD, aktuelle The-
men einzubringen, Nützlichkeiten für das 
Qualifikationsverfahren (vormals Lehrab-
schlussprüfung) umzusetzen und fundiertes 
Grundwissen zu vermitteln.

2008 wurden folgende Module 
aufgeschaltet:
• Januar (zwei Module):
Fremdsprachensatz mit Adobe InDesign; 
�RGB-Umfärbungen mit dem Kanalmixer 
(Video-Modul)
• Februar:
Zeichnen eines Strandballs mit Adobe 
Illustrator
• März:
PDFX-ready-Workflow von A - Z
• April:
Einstellen der Graubalance
• Mai:
Zeitungselement mit Adobe InDesign
erstellen
• Juni:	
Installation Farbprofile und -settings
(Video-Modul)
• Juli:
Adobe InDesign CS3 kreativ
• August:
Adobe Acrobat Formularworkflow
• September:
Lichteinfall - Schatten
• Oktober:	
Typografie-Bausteine
• November:
Freistellen - Kanalberechnung
• Dezember (zwei Module).
Adobe InDesign, Voreinstellungen mit CS3;
Weihnachtsmodul: Licht-Schatten-Technik mit 
Smart-Filtern

Annamaria Senn-Castignone nahm am 
3. November 2008 als Verstärkung im Be-
reich Grund- und Weiterbildung ihre Arbeit 
beim VSD auf. Sie wird in einem Teilzeit-
Arbeitspensum von 30 % die Lern-Werk-
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statt betreuen und Aufgaben rund um die 
Grundbildung übernehmen.

Kurse und Seminare des VSD

Zukunft Crossmedia – Publishers Zukunft?
In Zusammenarbeit mit der Berufsschule 

für Gestaltung Zürich - als Treffpunkt Pub-
lishing im Januar und mit der Schule für 
Gestaltung Bern und Biel im September -
informierte der VSD über die Entwicklung 
im Bereich der Automation. Immer mehr 
Mediennutzer wollen den Inhalt für Print- 
oder Internet-Anwendungen selbst zusam-
menstellen. Wie sich dieses Verhalten auf 
die Geschäftsmodelle in der Verlagsbran-
che auswirkt, war das Thema dieser zwei 
Veranstaltungen. Wie funktioniert ein Pro-
duktionszyklus mittels XML-Verarbeitung in 
Kombination mit InDesign für eine persona-
lisierte Buchproduktion? Dokumente auf Pa-
pier spielen nach wie vor eine zentrale Rol-
le in unserem Alltag. Wäre es daher nicht 
wünschenswert, das statische Medium Pa-
pier mit digitalen Informationen und Diens-
ten zu ergänzen? Das iPaper-Framework, 
eine Entwicklung der ETH Zürich, verwan-
delt Papier in ein interaktives Medium. Die 
Veranstaltung «Zukunft Crossmedia – Pub-
lishers Zukunft?» zeigte eindrücklich, wie 
sich die Prozesse des Arbeitsalltags mit der 
neuen Mediennutzung verändern. Die kom-
petenten Referenten informierten an beiden 
Schulen je über hundert interessierte Besu-
cherinnen und Besucher. Mit praktischen 
Beispielen wurden die neuen Möglichkeiten 
demonstriert und aufgezeigt, wie sich das 
Umfeld unserer Branche verändert und wel-
ches die positiven Faktoren für die Zukunft 
sind.

Wie «grün» ist Ihre IT? Alles nur Marketing 
– oder doch mehr?

Im Oktober 2008 befasste sich der Treff-
punkt Publishing mit der nachhaltigen En-
ergie-Effizienz in der IT-Organisation der 
Druckindustrie und des grafischen Um-
feldes. Einer der einfachsten und schnellsten 
Wege, wie Einzelpersonen und Unterneh-
men einen Umweltbeitrag leisten können, 
betrifft die IT-Nutzung. Der Stromverbrauch 
eines Computers, der zehn oder mehr Stun-
den am Tag läuft, verursacht jährlich unge-
fähr einen Zehntel der CO2-Emissionen, die 
ein Auto in diesem Zeitraum ausstösst. Bei 

der Menge an Computern, die weltweit in 
Betrieb sind, kann man sich vorstellen, wel-
che Menge an Strom verbraucht und wie 
viel CO2 damit frei gesetzt wird. Jeder sollte 
in Zukunft mehr ökologische Verantwortung 
übernehmen und somit auch zum Erfolg des 
Unternehmens beitragen. Der einfachs-
te Weg dorthin ist erst einmal eine richtige 
Bestandsprüfung. Welchem Label auf den 
Geräten kann man vertrauen und welche 
sind in Zukunft zwingend gefordert? Mit 
gezielten Massnahmen und dem Kauf der 
richtigen Produkte lässt sich der Bedarf an 
Energie massiv reduzieren. Anwender kön-
nen schon beim Kauf von Computern und 
der Peripherie einen Beitrag zum Klima-
schutz leisten. Der Treffpunkt Publishing in-
formierte über den Wettbewerbsvorteil von 
Morgen.

Neue kaufmännische Grundbildung (NKG)

Die kaufmännische Ausbildung inner-
halb der Branche Kommunikation zeigt, 
dass die Lehrabgänger sehr begehrt sind. 
Sie können selbstständig arbeiten, denken 
mit und sehen Zusammenhänge. Diese Ei-
genschaften wenden die Lernenden bereits 
in der Grundbildung an und arbeiten des-
halb produktiv mit. Obwohl viele Lehrbe-
triebe gute Erfahrungen machen, gibt es 
Gebiete, in denen leider keine einzige Dru-
ckerei innerhalb der Branche Kommunika-
tion Kaufleute ausbildet. Es ist dies 2008 in: 
AI, AR, BL, GE, GR, JU, NE, NW, OW, SH, TI 
und ZG. Es ist zu hoffen, dass sich die posi-
tiven Erfahrungen auch in diesen Kantonen 
herum sprechen und weitere Betriebe Kauf-
leute ausbilden. Das Sekretariat der Bran-
che Kommunikation ist gerne bereit, Neu-
lingen den Einstieg zu erleichtern. 

Bei vielen Lehrbetrieben ist die Buchhal-
tung ausgelagert, was kein Grund ist, auf 
eine Lehrstelle zu verzichten. Kaufleute müs-
sen heute und in Zukunft noch vermehrt mit 
Kunden umgehen können und administra-
tive und organisatorische Aufgaben erfül-
len. In diese Richtung geht auch der Reform-
prozess zur neuen Bildungsverordnung. Ein 
weiteres Ziel ist es, die theoretisch-schu-
lische Grundbildung besser mit der prak-
tischen Tätigkeit zu verbinden. So einfach 
dies klingt, so anspruchsvoll ist die prak-
tische Umsetzung, mit der sich die Reform-
kommission befasst, in der auch Priska Hau-
ser die Branche Kommunikation vertritt.
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Die Ghent PDF-Workgroup und der Verein 
PDFX-ready

Im Berichtsjahr vertrat Stephan Jaeggi 
die Fachgruppe PPS an den vier Sitzungen 
der Ghent PDF-Workgroup. Dank seiner 
aktiven Mitarbeit wählte ihn das Executi-
ve Committee der Ghent PDF-Workgroup 
an der April-Sitzung zum Technical Offi-
cer. Diese Funktion gibt ihm bei der Um-
setzung der PDF/X-Norm in Europa neue 
wichtige Impulse. Er war auch eine der trei-
benden Kräfte bei der Erarbeitung der Test-
Elemente für die Kontrolle des PDF-Work-
flow, die seit letztem Jahr in der Schweiz als 
Grundlage für die PDFX-ready-Zertifizie-
rungen der Druckereien im Einsatz sind.

Organisation PDFX-ready

In vier Arbeitsgruppen (Technik, Zerti-
fizierung, Schulung und Marketing) wur-
den Unterlagen erstellt, welche den Me-
diendienstleistern als Grundlage für den 
Datenaustausch in der grafischen Indus-
trie zur Verfügung gestellt werden. Als Ba-
sis stellte die Arbeitsgruppe «Technik» Koch-
bücher (Anleitungen) mit den wichtigsten 
Grundeinstellungen der DTP-Programme 
über die Webseite www.pdfx-ready.ch zum 
Download bereit. Im Bereich der Zertifizie-
rung wurden in Zusammenarbeit mit der 
Ghent Workgroup Testseiten erstellt, wel-
che als Basis für die Zertifizierung der Sen-
der und Empfänger mit dem Label PDFX-
ready eingesetzt werden. Für die Schulung 
werden auf «www.Learn4print.com» Ex-
pertentests angeboten, um die Lehrgänge 
auch mit einem entsprechenden Abschluss 

aufzuwerten. Der Bereich «Marketing» stellt 
die Kommunikation zu den einzelnen Bran-
chenfeldern sowie den Auftraggebern si-
cher, welche dank der Standardisierung 
mit PDF/X eine bessere Effizienz erhalten. 
Beim Austausch von Daten sind Standards 
die Sicherheit für den Dienstleister als Argu-
mente im Gespräch mit dem Kunden. Stan-
dards dienen als Basis für einen reibungs-
losen Ablauf im Datenhandling. Der VSD ist 
eines der Gründungsmitglieder des Vereins 
PDFX-ready und gewährleistet mit seiner Ar-
beit im Vorstand des Vereins den Transfer zu 
den Mitgliedern im Bereich des Datenaus-
tauschs. Am 31. Dezember 2006 zählte der 
Verein 21 Partner, 155 Firmenmitglieder, 53 
Einzelmitglieder.

Ugra - Schweizer Kompetenzzentrum für 
Medien- und Druckereitechnologie

Die Standardisierung in der Druckin-
dustrie ist für alle Betriebe eine wichtige 
Voraussetzung, um in Zukunft den Anfor-
derungen des Marktes mit seinem tech-
nologischen Wandel und dem wirtschaft-
lichen Umfeld profitabel zu begegnen. Der 
VSD unterstützt seit Jahren die Ugra als 
einen der Träger und setzte sich auch bei 
der privatwirtschaftlichen Neuorientierung 
der Ugra, als Kompetenzzentrum für Me-
dien- und Druckereitechnologie, sehr stark 
für den Erhalt des neutralen Status ein. So-
mit kann die Ugra weiterhin die Schweiz in 
der Technischen Kommission (ISO TC 130) 
bei der Erarbeitung der Normen für die 
grafische Industrie vertreten. Mit gezielten 
Schulungen bietet der VSD in Zusammenar-
beit mit der Ugra seinen Mitgliedern und in-
teressierten Kreisen der Druckindustrie die 
nötigen Informationen, um die bewährte 
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und funktionierende Prozesskontrolle nach 
ISO 12647 auch effektiv zu nutzen. Die bei-
den ersten Betriebe (zwei VSD-Mitglieder), 
welche im Berichtsjahr von der Ugra nach 
ISO 12647 zertifiziert wurden, sind die Bur-
ki & Scherer AG, ein innovativer Dienstleis-
ter aus der Druckvorstufe, und die Unigena 
AG, ein Joint Venture der Linkgroup und der 
Neidhart + Schön Group.

Im Geschäftsjahr schloss die Ugra das 
zweite Jahr der Selbstständigkeit besser ab 
als budgetiert. Die Zertifizierung nach ISO 
12647 ist für die Ugra ein wichtiges Stand-
bein für die Zukunft. Mit aktuellen Produkten 
zur Zertifizierung von Monitoren, Kontroll-
mitteln für die Prozesskontrolle und einem 
Labor, das Expertisen und Prüfungen für Si-
cherheitspapiere macht, ist die Ugra für die 
nächsten Jahre gut platziert. 

Die Arbeitsgruppe «swiss4color» betei-
ligte sich im Berichtsjahr aktiv an der Erar-
beitung der neuen ECI-Profile und erstellte 
dazu in der Unigena AG Testdrucke auf der 
Basis der ISO-Norm 12647-2:2004. Das Ziel 
der Testdrucke war, nach den neuen Wer-
ten dieser Norm gute Drucke auf vier Pa-
piere (zwei gestrichene der Papierklasse 1 
+ 2, zwei ungestrichene der Papierklasse 4) 
mit den Testseiten der Visual PRINT Refe-
rence zu produzieren, welche anschliessend 
für die neuen Charakterisierungsdaten der 
ECI-Profile als Basis genutzt werden. Für die 
Ugra ist die Arbeitsgruppe «swiss4color» 
ein wichtiges Gremium, um die ISO-Nor-
men für die Druckindustrie zu testen und 
allenfalls Verbesserungen auszuarbeiten, 
welche die Ugra dann in die ISO TC 130 als 
Beitrag aus der Schweiz einbringen kann. V
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In branchenspezifischem Interesse

Der VSD stellt seinen Mitgliedern mit Fach-
gruppen  branchenspezifisches Know-how zur 
Verfügung.

Die Fachgruppen bieten den Mitglied-
firmen der einzelnen Branchen umfassende 
Unterstützung – von der Erarbeitung wirt-
schaftlich und technisch relevanter Daten, 
etwa Kalkulationsgrundlagen, über die be-
rufliche Grund- und Weiterbildung bis hin 
zu Fragen des Umweltschutzes.

Die Fachgruppen kooperieren mit in- 
und ausländischen Partnerorganisationen 
und arbeiten mit Fach- und Wirtschaftsver-
bänden zusammen. Zudem engagieren sie 
sich in gesellschaftlicher, wirtschaftlicher 
und wirtschaftspolitischer Hinsicht.

Bericht der 
Fachgruppen
Prepress Schweiz, Vereinigung der  
Druckvorstufe Schweiz (PPS)

Behörden  
Vorstand	 Thierry Ferrier, Biel,  
	 Präsident 
	 Stephan Ast, Köniz 
	 Jean Ducommun, Ecublens 
	 Martin Häfeli, Bern 
	 Thomas Paszti, Zürich 
	 Eric Roos, Biel 
	 Eduard Senn, Zürich 
	 Nicolas Sturm, Basel

Technische	 René Theiler, Bern, Präsident 
Kommission	 Gerhard Burch, Biel
	 Regula Casutt-Rufer, Walen- 
	 stadtberg 
	 Dieter Herzmann, St. Gallen
	 Markus Schneider, Bern
	 Christian Schwizgebel, Brugg
	 Reto Wahli, Teufen 
	 Philippe Winteregg,
	 Echandens

 

Generalversammlung der Prepress Schweiz 
(PPS) und der Vereinigung Reprounion (VRU) 

Im Hafen von Luzern führten die Fach-
gruppe Prepress Schweiz (PPS) und die Ver-
einigung Reprounion (VRU) auf dem Schiff 
«MS Dragon» am 22. Mai 2008 ihre Ge-
neralversammlung mit anschliessendem 
Rahmenprogramm durch. Thierry Ferrier, 
Präsident der PPS, berichtete in seinem Jah-
resrückblick über die verschiedenen Aktivi-
täten des Vorstandes und der Technischen 
Kommission der Fachgruppe PPS. Das zwei-
te Publishing Forum im November 2007 war 
sehr erfolgreich und hatte auch eine sehr 
positive Auswirkung auf die Entscheider in 
der Branche. Die Anzahl Ausstellende konn-
te um ein Drittel und die Teilnehmerzahl, 
dank der Unterstützung des Branchenpor-
tals „Mediaforum“, gegenüber dem ersten 
Anlass 2006 verdoppelt werden.

Um die Trends in der Branche widerzu-
spiegeln und die Mitglieder der Fachgrup-
pe besser über den technologischen Wan-
del zu informieren, führte der Vorstand PPS 
im Berichtsjahr die folgenden Workshops 
und Seminare durch:

Im August fand ein Kurs zum Thema 
«Proof-Standard» gemäss der neuen ISO-
Norm 12647-7 statt. Dieser Workshop er-
folgte in Rümlang in Zusammenarbeit mit 
der Firma P/B/U Beratungs AG. Als Kurs-
ziel wurde die Kontrolle und Optimierung 
mit dem Ugra-Medienkeil definiert, basie-
rend auf den marktüblichen Auswerte-Tools. 
Dieser Workshop hatte seinen Ursprung im 
Publishing Forum, wo bei einem Test in den 
Mitgliederbetrieben der PPS das Problem 
mit dem Standard im Digital-Proof und der 
verschärften Auswertung der Ugra festge-
stellt worden war.

Drei Seminare zum Thema «Mit XML 
rentabel und kundenorientiert produzieren» 
fanden unter der Leitung von René Theiler 
mit den Referenten Haeme Ulrich und Dani-
el Sterchi statt. An den drei Veranstaltungs-
orten Zürich, Pfäffikon (Schwyz) und Bern 
konnten über 70 Teilnehmende von diesem 
Feierabend-Seminar mit aktuellen Informa-
tionen profitieren.

Thierry Ferrier informierte die General-
versammlung über das Ausscheiden von 
Jürg Schaufelberger aus dem Vorstand PPS 
auf diese GV. Mit einer Laudatio würdigte 
Thierry Ferrier die von Jürg Schaufelberger 
während 25 Jahren verrichteten Arbeiten 
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zu Gunsten der Fachgruppe PPS und des 
VSD. Als Dank für seine langjährige Mit-
arbeit in den verschiedenen Gremien des 
VSD überreichte ihm Thierry Ferrier einen 
edlen Whisky im Alter seiner Vorstandstä-
tigkeit. Die Generalversammlung wählte als 
Nachfolger für den Vorstand PPS einstim-
mig Eduard Senn, Zürich.

Der Präsident der Fachgruppe PPS, 
Thierry Ferrier, ist der Meinung, dass sich 
Aufwand und Ertrag für eine zusätzliche GV 
PPS nicht mehr rechtfertigten. Als Unterneh-
mer ist er immer wieder gezwungen, eine 
Analyse betreffend Kosten und Nutzen ei-
ner Veranstaltung vorzunehmen. Er stellte 
fest, dass sich nebst den Vorstandsmitglie-
dern an der Generalversammlung des Be-
richtsjahres nur noch ein paar zusätzliche 
Unternehmer angemeldet hatten. Aus die-
sem Grunde beschloss er, die nächste PPS-
GV am gleichen Tag (jedoch am Vormittag) 
wie die GV des VSD in Bern abzuhalten. Das 
würde bedeuten, dass nämlich auch mehr 
Mitglieder anwesend sind, die sich aktiver 
in die Geschäfte der Fachgruppe einbrin-
gen können.

Im Anschluss an die Generalversamm-
lung 2008 hielt Christian Gartmann, Mit-
glied der Geschäftsleitung der PubliGrou-
pe Ltd, während einer Rundfahrt auf dem 
Vierwaldstättersee ein Referat zum Thema 
«Veränderte Mediennutzung - veränderte 
Werbung - veränderte Chancen». Dank sei-
nen gesammelten Erfahrungen in verschie-
denen Firmen der Medienindustrie konnte 
Christian Gartmann sehr gut die zukünf-
tige Medienkonvergenz und vor allem den 
Medienkonsum der verschiedenen Alters-
gruppen für die Zukunft aufzeigen. Zum 
Ausklang der PPS-GV 2008 bot sich den Teil-
nehmenden bei einem Apéro auf der «MS 
Dragon» nochmals die Gelegenheit, sich zu 
den Themen des Tages austauschen.

Schweizerabend im drupa innovation parc

Die Fachgruppe PPS des VSD organi-
sierte am 6. Juni 2008 im drupa innovation 
parc einen Schweizer Abend mit einer spe-
ziellen Tour für die Mitglieder. Unter kun-
diger Führung von Bernd Zipper und sei-
nem Fachteam wurden den Gästen des VSD 
die Höhepunkte der Ausstellung im drupa 
innovation parc präsentiert. Dort befanden 
sich alle wichtigen Aussteller, die im Bereich 
der Druckvorstufe Produkte und Dienstleis-

tungen anbieten. In diesem think tank fand 
der Messebesucher Innovationen, die schon 
morgen zum neuen Standard seiner Ziel-
gruppe von Anwendern gehören. Als Ab-
schluss der Führung bot sich den Teilneh-
menden die Gelegenheit, im gemütlichen 
Rahmen bei rheinischen Spezialitäten die 
neuesten Tipps, Tricks und Trends der Pub-
lishing- und Druckindustrie sowie des dru-
pa-Besuchs Revue passieren zu lassen und 
zu besprechen.

Publishing Forum 2008 der Fachgruppe PPS

Am 25. November 2008 durfte Thierry 
Ferrier, Präsident der PPS, die zahlreichen 
Teilnehmenden am Publishing Forum 2008 
im Kongresshaus in Biel begrüssen. In sei-
nem Grusswort nahm er die These aus einem 
Artikel des Druckmarkt Schweiz auf: «Das 
Publishing ist tot und schon längst im Druck-
prozess integriert». Er wollte sich nicht nä-
her dazu äussern, sondern machte vielmehr 
die Besucher des Publishing Forums auf den 
Umstand aufmerksam, wie vielfältig auch in 
diesem Jahr das Veranstaltungsprogramm 
und die Referate wären, und sich alle selber 
ein Urteil über den aktuellen Zustand des 
Publishing bilden sollten. Der Fachkongress 
mit den Themenschwerpunkten Farbma-
nagement, Standardisierung und Automa-
tion wurde auch bei der Durchführung im 
Berichtsjahr wieder mit einer themenspezi-
fischen Präsentation von über 20 Ausstellern 
ergänzt. Während der Pausen zwischen den 
einzelnen Vortragsblöcken konnten sich die 
Teilnehmenden auch diesmal anhand der 
Produktpräsentationen der Hersteller und 
Lieferanten über den neusten Stand der 
Technik informieren. 

Auch für das Publishing Forum 2008 
wurde speziell eine Broschüre als Kundene-
dition erstellt. Walter Steiger von der Ugra 
erarbeitete zusammen mit René Theiler ein 
kleines Kompendium mit dem Titel «Drucken 
– richtig vom Entwurf auf das Papier». Der 
wichtigste Aspekt dieser neuen Kundenaus-
gabe ist, aufzuzeigen, wie vielfältig die Leis-
tungen in der Druckindustrie sind und welch 
nützliches Instrument den Kunden mit dieser 
Broschüre bei der Umsetzung ihrer mannig-
faltigen Projekte zur Verfügung steht.

Eddy Senn, P/B/U Beratungs AG, prä-
sentierte im ersten Referat am Morgen die 
Schnittstellen und Stolpersteine des digitalen 
Bild-Produktionsworkflow. Zusammen mit 
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dem Fachfotografen Joël von Allmen zeigte 
er den Prozess von der Aufnahme bis zum 
Proof auf. Felix Gimpel von der Firma «3f8h.
net» erläuterte anschliessend die Möglich-
keiten und Grenzen der automatisierten 
Bildbearbeitung. René Theiler, VSD, und Er-
win Widmer, Geschäftsführer Ugra, infor-
mierten über das neue Proof-Qualitätsla-
bel «Ugra Proof Certification Tool». Florian 
Suessl schloss den Morgenblock mit aktu-
ellen Informationen rund um die Entwick-
lung der ECI-Farbprofile und dem Proof-
test mit dem ISOuncoated-Profil ab, der 
bei den Teilnehmenden einige Reaktionen 
auslöste. Der Nachmittag stand dann ganz 
unter dem Thema «Automation und Corpo-
rate Publishing». Christian Kleiner, marke-
tinghub AG, ging in seinem Vortrag auf das 
Digital Asset Management (DAM), Chancen 
und Gefahren für die grafische Industrie, 
ein. Im Rahmen seines Referates zeigte er 
den Funktionsumfang von DAM-Lösungen 
und der daraus erzielte Nutzen mit entspre-
chenden Lösungen auf. Dirk Schuster, ORT 
Krefeld, erläuterte anhand des selbst ent-
wickelten «Marketing Management Cock-
pit», wie mit Medienprojekten gezielt eine 
nachhaltige Kundenbindung geschaffen 
werden kann. Dieter Herzmann, Topix AG, 
legte in seiner Präsentation den Nutzen des 
«Multi-Channel-Publishing - eine neue Form 
der Medienproduktion» sehr anschaulich 
dar. Zum Abschluss des Tages zelebrierte 
dann Dirk Schuster ein Feuerwerk mit 3D-
Bildern der firmeneigenen Postproduction. 
Es handelt sich um ein Thema, welches für 
die Druckvorstufe ein neues und lukratives 
Geschäftsfeld bietet.

Aktivitäten des Vereins PDFX-ready

Statutengerecht führte der Verein PDFX-
ready im Mai des Berichtsjahr seine Ge-
neralversammlung in Zürich durch. Der 
Präsident, Kurt Obrist, informierte die an-
wesenden Mitglieder über die Aktivitäten 
des Vereins und präsentierte auch die Ent-
wicklung im Bereich der Partner und Mit-
glieder. Stand der Mitglieder und Partner 
des Vereins PDFX-ready am 31. Dezember 
2008:
Partner: 26
Sponsoren: 2
Firmenmitglieder: 190
Einzelmitglieder: 57
Creator-Zertifikate: 56

Output-Zertifikate CMYK: 2
Output-Zertifikate SPOT: 26
Expert-Zertifikate: 61

Am 17. September 2008 fand im Rah-
men der swiss publishing week das dritte 
PDFX-ready-Clubtreffen statt, das nicht nur 
den Mitgliedern von PDFX-ready, sondern 
auch den Teilnehmenden der swiss publi-
shing week offen stand. In einem interes-
santen Vortrag zeigte Stephan Jaeggi die 
Zukunft des PDFX-ready RGB-Workflow auf. 
Anschliessend konnten die Anwesenden ein 
interessantes Rahmenprogramm mit gross-
zügigem Apéro und einem Zauberer der 
besonderen Art geniessen.

Auf Initiative des VSD ist ein Leitfaden 
für die Umsetzung der PDF/X-Norm im Be-
trieb erarbeitet worden. Dieser Leitfaden 
wird in den nächsten Jahren als Basisun-
terlage zur Schulung eingesetzt, und er er-
gänzt die Rezepte sowie die Prüfprofile im 
Internet ideal.

Ugra - Schweizer Kompetenzzentrum für 
Medien- und Druckereitechnologie

Im vierten Jahr ihrer Selbstständigkeit 
konnten von der Ugra zwei Forschungs-
projekte in Angriff genommen werden. Das 
erste ist ein KTI-Projekt, welches die Ugra 
zusammen mit der EMPA eingereicht hat, 
und das von der KTI (Förderungsagentur 
für Innovation) bewilligt worden ist. Das 
Ziel dieses Projektes ist, durch Messungen 
an unbedruckten Papieren die Druckbedin-
gungen zu ermitteln. Dieses Projekt wird Mit-
te 2009 abgeschlossen werden. Das zweite 
Forschungsprojekt, die Viscom-Zukunftsstu-
die 2012, konnte fristgerecht auf Ende des 
Berichtjahres durch das Ugra-Team abge-
schlossen werden.

Eine erfreuliche Entwicklung ist in der 
Medientechnik zu verzeichnen. Mit Ana-
lysen zu Schadenfällen im Druckbereich, 
Zertifizierungen und Forschungsprojekten 
konnte ein markanter Umsatzzuwachs er-
zielt werden, welcher den Rückgang im La-
bor zum Teil kompensieren konnte.

Zertifizierungen nach  
ProzessStandardOffset (PSO)

Die «Zertifizierung nach ISO 12647» wur-
de in «Zertifizierung nach PSO» umbenannt. 
Da die Ugra den ganzen Betriebsablauf ei-
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ner Druckerei vom Dateneingang bis zum 
Druck auditiert, passt der neue Name bes-
ser. PSO heisst «ProzessStandard Offset» 
und umfasst alle ISO-Normen, die zum 
standardisierten Arbeiten in einer Druckerei 
notwendig sind. 2008 konnten wieder eini-
ge Firmen zertifiziert werden. Besonders er-
folgreich war die Ugra im Ausland. Es konn-
ten Druckereien in Deutschland, Frankreich, 
Thailand und Singapur zertifiziert werden. 
Die Zertifizierung nach PSO ist für die nach-
haltige Medienproduktion von grosser Be-
deutung. Dieser Aspekt wird in der Schweiz 
noch von zu wenigen Firmen richtig wahr-
genommen. In diesem Bereich hat die Ugra 
noch einiges an Aufklärung zu leisten.

2. Ugra-Generalversammlung

An der Generalversammlung vom 23. 
Mai 2008 wurde Christoph Jäckle, Zürich, 
von den anwesenden Mitgliedern einstim-
mig zum neuen Präsident gewählt. Dieser 
sieht als wichtigste Herausforderung, finan-
zielle Mittel für die Forschung zu beschaf-
fen. Die Ugra ist unabhängig. Was ihr noch 
fehlt, ist ein klares Profil und die Substanz, 
um als neutrale Institution in dieser Bran-
che auf längere Zeit dem wirtschaftlichen 
Druck gewachsen zu sein. Wichtig sind für 
Ch. Jäckle die Trägerverbände als Basis, 
aber auch die Finanzierung der neutralen 
Dienstleistungen der Ugra, welche sie für 
die Druckindustrie erbringt. Peter Blättler, 
seit 1971 im Ugra-Vorstand, wird für seine 
langjährige Tätigkeit als Quästor und Prä-
sident per Akklamation zum Ehrenmitglied 
ernannt. Prof. Dr. Kurt Schläpfer wurde für 
seine grossen Verdienste zu Gunsten der 
Ugra von der Generalversammlung eben-
falls zum Ehrenmitglied gewählt. Er ist Ver-
fasser von über 200 Publikationen, so auch 
vom Standardwerk «Farbmetrik in der gra-
fischen Industrie», und war Titular-Professor 
an der Universität St. Gallen, Dozent an der 
esig+, Vorsitzender der internationalen Ver-
einigung der Forschungsinstitute (IARIGAI). 
Er hielt während seiner Amtszeit unzählige 
Vorträge im In- und Ausland.

Neu in den Vorstand der Ugra gewählt 
wurden als Vertreter von Viscom die Herren 
Kai Hebel, Unternehmer, und Beat Kneu-
bühler, Sekretär Viscom. Viscom trat nach 
einer Absenz von einem Jahr wieder als Mit-
glied der Ugra bei.

Ugra Proof Certification Tool – Software zur 
Bewertung von Proofs

Innerhalb der Fachgruppe PPS ist die 
Idee entstanden, eine Software zur Mes-
sung von Proofs und der Bewertung ihrer 
Qualität zu entwickeln. Das Spezielle an 
der Software ist das Einmessen von ver-
schiedenen Keilen, die Normauswertung 
nach ISO 12647-2 für den Offsetdruck so-
wie nach ISO 12647-7 für Proofs. Nebst 
der reinen Messung und Auswertung führt 
die Software eine Bewertung der Resultate 
durch. Diese Bewertung erfolgt mittels einer 
eigenen Formel für die Farbempfindung. 
Sie wurde von der Fachgruppe PPS in Zu-
sammenarbeit mit der Ugra erarbeitet. Er-
reicht ein Proof eine Bewertung (Score) von 
über 90 Punkten, so ist das Proof für eine 
Übereinstimmung mit dem Druck geeignet. 
Dazu kann die Software auch Farbfelder 
verwenden, die besser auf druckspezifische 
Eigenschaften abgestimmt sind. In der fina-
len Version der Software ist es auch mög-
lich, die Tonwertzunahmen am 10-stufigen 
Kontrollkeil aus der Visual PRINT Reference 
zu ermitteln, was vor allem bei den PSO-
Zertifizierungen der Ugra ein grosser Vor-
teil ist. Die Software ergänzt das Ugra Dis-
play Analysis and Certification Tool (UDACT) 
und bietet den Anwendern eine durchge-
hende Prozesskontrolle vom Monitor über 
die Proofausgabe bis hin zum Druck.

Die Ugra-Umweltkommission

Die ERFA-Gruppe, die 2007 ins Leben 
gerufene Kommission, traf sich im Berichts-
jahr zu zwei Sitzungen in St. Gallen bei der 
Ugra und im Druckzentrum Bubenberg der 
Tamedia-Gruppe. Die verschiedenen Be-
reiche des Umweltschutzes sind unter dem 
Aspekt der Nachhaltigkeit ein ganz wich-
tiges Thema. Daraus ergeben sich auch im-
mer wieder neue Herausforderungen, mit 
der sich die Druckindustrie befassen muss: 
Klimaschutz, Entsorgung und Zertifizie-
rungen auf verschiedenen Stufen der Um-
weltprozesse.



29

VSD
IGS

Die Ugra in den Berufsschulen

«Standards – Datenaustausch und Dru-
cken nach Norm», unter diesem Motto war 
die Ugra auf Initiative des VSD an zahl-
reichen Informationsveranstaltungen an 
den einzelnen Berufsschulstandorten in der 
ganzen Schweiz vertreten. Ziel dieser Ver-
anstaltungen war, in den Schulen über die 
aktuellen Standards und Normen in der 
Druckindustrie zu informieren. Den Ler-
nenden wurden auch das in Zusammen-
arbeit mit dem VSD entstandene Plakat 
«PSO Workflow 12647» sowie die Broschüre 
«Standards - Datenaustausch und Drucken 
nach Normen» abgeben. Diese Unterlagen 
sind für die jungen Polygrafen/Polygra-
finnen und Drucktechnologen/Drucktech-
nologinnen eine ideale Basis betreffend die 
Normen in der Druckindustrie, auf welcher 
die Zertifizierung der Ugra gemäss Prozess-
StandardOffset aufbaut.

Vereinigung Druck Schweiz (VDS)

Behörden 
Vorstand	 Walter Siegrist, Lyss,  
	 Präsident 
	 Karl Augustin, Thayngen 	
	 (Vertreter VTS) 
	 Anton Bruhin, Rüti ZH  
	 (Vertreter VSF) 
	 Alfred Kälin, Allschwil 
	 Mariane Meyer, Le Mont- 
	 sur-Lausanne 

Technische	 Alfred Kälin, Allschwil, 
Kommission	 Präsident 
	 Beat Franz, Hinterkappelen 
	 Markus Schneider, Bern

Situation

Generell darf das Geschäftsjahr als 
positiv bezeichnet werden. Die meisten Be-
triebe waren gut ausgelastet, was auch die 
nebenstehende Umsatzgrafik beweist. Doch 
bereits im 4. Quartal mussten verschiedene 
Unternehmen je nach Region, Kunden-
struktur und Produktsortiment kleinere Um-
satzeinbrüche hinnehmen. Die Ertragslage 
dürfte im Rahmen der letzten Jahre liegen. 
Auch 2008 wurde wieder kräftig investiert. 
Ein Bericht in einer Fachzeitschrift infor-
miert darüber, dass zwischen Oktober und 
November rund neunzig neue Druckwer-
ke ausgeliefert wurden, und dies vor allem 
in den kleineren und mittleren Formatbe-
reichen. Doch der Schein trügt. Die Druck-
maschinenhersteller mussten im Berichts-
jahr auf Grund der weltweit einsetzenden 
Wirtschaftskrise massive Auftrags- und Um-
satzeinbussen hinnehmen.

Ein Schwerpunktthema war die Nach-
haltigkeit. In Zusammenarbeit mit ande-
ren Firmen bietet der VSD eine Lösung für 
Druckereien an. Er beweist, dass Ökologie 
sehr ökonomisch sein kann. Es geht dar-
um, umweltschonender und energieeffi-
zienter zu produzieren. Um dies umzuset-
zen, braucht es vor allem den Willen und 
die Überzeugung des Unternehmers. Hin-
zu kommt, dass in den meisten Betrieben 
zuerst in umweltschonende Techniken und 
Installationen investiert werden muss. Und 
genau dort hört bei vielen Betrieben der ak-
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Ntive Umweltschutz auf. Die Investitionen in 
diesen Bereich sind langfristiger Natur und 
von der Höhe her nicht zu unterschätzen. Es 
liegt aber in den meisten Fällen schon nach 
kurzer Zeit ein ansehnliches Sparpotenzial 
vor. Nebst der eigenen Überzeugung sind 
es aber vermehrt Kunden, welche nur noch 
mit zertifizierten Druckereien zusammenar-
beiten wollen. Investitionen der Firma - den 
Kunden und der Umwelt zuliebe - lohnen 
sich in jedem Fall.

Feierabend-Apéro

Am 16. April 2008 konnte eine stattliche 
Anzahl Interessierter bei der Kernkraftwerk 
Gösgen-Däniken AG begrüsst werden. 
Eingeladen hatte der Stromkonzern Atel. 
Grund dafür war die vor der Einführung ste-
hende Liberalisierung des Strommarktes in 
der Schweiz. Nach einer äusserst beeindru-
ckenden Besichtigung des Kernkraftwerkes 
folgte der Transfer zum Hauptsitz der Atel 
in Olten. In einem aufschlussreichen Refe-
rat wurden die Teilnehmenden über den zu-
künftigen Strommarkt in der Schweiz und in 
Europa informiert. Zudem wurde das Vor-
gehen für grafische Betriebe bei der frei-
en Wahl des Stromlieferanten aufgezeigt. 
Am Schluss stellten manche Teilnehmende 
fest, dass die eigene Firma zu klein ist, um 
von der Strommarktliberalisierung zu pro-
fitieren.

Importe 2006 2007 2008

Druckmaschinen in
CHF

in
CHF

Verände-
rung zum 
Vorjahr

in
CHF

Verände-
rung zum 
Vorjahr

Bogenoffsetmaschinen > 22 x 36 cm 93’508’339 100’755’718 7,8 % 104’732’628 3,9 %

Quelle: Eidg. Oberzolldirektion und Zahlen VSD
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2008 war wiederum das Jahr der dru-
pa. Im Vorfeld der weltgrössten Ausstellung 
für grafische Maschinen und Artikel bot die 
Fachgruppe VDS ihren Mitgliedern einen 
Überblick über die verschiedenen neuen, 
an der Messe zu besichtigenden Produkte 
an. Am 29. April konnten über 90 Personen 
durch die Vertreter der Gastgeber VSD und 
der Firma Antalis AG begrüsst werden. Alle 
wichtigen Lieferanten waren anwesend und 
präsentierten in geraffter Form ihre ange-
kündigten Neuheiten. Die hohe Teilnehmer-
zahl, die regen geführten Diskussionen beim 
anschliessenden Apéro sowie die zufrie-
denen Lieferanten zeigten, dass das Thema 
auf grosses Interesse gestossen war.

Für den 5. November schrieb die VDS 
ein Feierabend-Apéro mit dem Titel «Dru-
cken einmal anders» aus. Dabei ging es vor 
allem um das Bedrucken von Kunststofffo-
lien. Das Interesse war gross. 44 Personen 
meldeten sich zu diesem Anlass an. Wegen  
technischer Probleme in der gastgebenden 
Firma musste der Anlass leider kurzfris-
tig abgesagt werden. Schade! Tücken der 
Technik. Doch aufgeschoben, ist nicht auf-
gehoben! Dieses Thema wird 2009 wieder 
aufgegriffen.


